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5 Die Nacht mit ihrem NER Schleier Doch ſchau um dich! — Entringt ſich den Ruinen | 
Sinkt nieder auf die ſtille Winterau. Nicht neues Leben? Muß das junge Grün 


Es rüſtet ſich der Menſch zu ernſter Feier, Des Lenzes dir nicht zum Symbole dienen, 
N Zum Dome wölbt ſich ihm des Himmels Blau, Daß Alles welkt, um ſchöner aufzublühn — 


Jum heil gen Ton der Feierabendglocken Was alt, verrottet, morſch, — das muß vergehen, 

Eglänzt der Schnee ſtatt weißer Blüthenflocken. Wenn Neues, Schönes, Großes ſoll erſtehen. 

A Zwölf dumpfe Schläge höret man verhallen, Was Großes im verfloßnen Jahr geſchehen, 
Sie läuten einem Jahr zur ſtillen Ruh, Deß iſt der Patriot ſich wohl bewußt. na 
Wir arme Erdenpilger aber wallen Daß wir das Vaterland ſahn kräftig auferſtehen, 
Durch Gottes Gnade einem Neujahr zu, Das ſchwellt mit Hochgefühl des Preußen Bruſt; 


d während hoffnungsvoll wir vor uns blicken, Und im errung'nen, ehrenvollen Frieden 


$ 


Roch einmal wir den Blick nach rückwärts ſchicken. Iſt eine ſchöne Zukunft uns beſchieden. 1555 
Des Doppeladlers wilde Flügelſchläge 


Tritt drum auch dunkel aus den Geiſterthoren 


7 
Umkreiſten ziſchend unſer Vaterland, Der Mitternacht das neue Jahr hervor, 2 
Und alle Leidenſchaften wurden rege, So gieb, o Menſch, die Hoffnung nie verloren 
Wild loderte empor des Krieges Brand, And ſtimme freudig in den Jubelchore : 
ur wen verſchont des wilden Krieges Morden, Nun danket Alle Gott! — Wer ihn läßt walten, 5 
Ver iſt ein Opfer grauſer Peſt geworden. Den wird er auch in aller Noth erhalten. 
| Wohl trauert manches Herz, — in Todesſchlummer Beſchirme, Gott, das Vaterland, und ſpende 7 
Vegraben liegt manch biedrer, treuer Freund, Den reichſten Segen übers Königshaus, 
I Der es mit uns im Glück, ſo wie im Kummer And breite deine milden Vaterhände 
So redlich und ſo bieder hat gemeint. Auch ſegnend über alle Menſchen au? 
manches Sehnen, Glauben, Hoffen, Lieben In jedes Herz hauch deinen’ dime fue 


T hier auf Erben unerfüllt geblieben Erfüll mit Troſt jedweden Lebensmüden! 
5 (65. Jahrgang Nr. 1.) 
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Wahlvorſtand unentgeltlich zu haben. 


es ö FAR Yin —— | 
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Deut ſchland. 
Preuß e n. i 


Die Wahlen zum BT des Norddeutſchen 
. undes 
werden von den Regierungen unverweilt ausgeſchrieben werden, 
damit der Reichstag ſelbſt im Laufe des Monats Februar 
zuſammentreten könne. 

Obwohl das Geſetz in Betreff der Wahlen bereits in Nr. 86 

ganz veröffentlicht worden iſt, mögen doch Viele ſein, welche 
auf die Beſtimmungen deſſelben noch nicht recht geachtet haben. 
Waun er aber die Fragen ſind, um die es ſich bei dieſen 
Wahlen für unſer Volk handelt, deſto dringender iſt es, daß 
auch Jeder ſich bei Zeiten über ſein Recht und über ſeine 
Pflicht als Wähler aufkläre. 

Es erſcheint daher angemeſſen, die Hauptbeſtimmungen des 
Wahlgeſetzes in Erinnerung zu bringen und daran gleich das 
Weſentliche von den Anordnungen anzuknüpfen, welche die 
wat in Betreff der Ausführung der Wahlen ge⸗ 
troffen hat. 

ähler zum Reichstage ift jeder unbeſcholtene Staats: 
bürger, welcher das 25ſte Lebensjahr zurückgelegt hat. (§ 2 des 


etzes. 
n jedem Wahlkreise wird ein Abgeordneter gewählt. 
er das Wahlrecht in einem Wahlbezirke ausüben will, 
muß in demſelben zur Zeit der Wahl feinen Wohnſitz haben. 
Jeder darf nur an einem Orte wählen ($ 90. 
Nur diejenigen ſind zur Theilnahme an der Wahl berech⸗ 
tigt, welche in den Liſten aufgenommen find ($ 10). 
Die Wahlhandlung ſelbſt ift öffentlich. 5 
Dieſelbe beginnt um 9 Uhr Morgens und wird um 6 Uhr 


ds Kon „ 

Das Wahlrecht wird in Perſon durch verdeckte in eine 
Wahlurne niederzulegende Stimmzettel ohne Unterſchrift 
ausgeübt. (§ 11 des Geſetzes.) 122 

ie Wahl iſt direct (die zur Theilnahme an den Wahlen 
Berechtigten wählen nicht erſt Wahlmänner und dieſe den Ab⸗ 
eordneten, ſondern die Wähler geben gleich in den Urwahl⸗ 
ezirken ihre Stimmen für denjenigen ab, den fie zum Abge⸗ 
ordneten des ganzen Wahlkreiſes gewählt wiſſen wollen). 

WMählbar A Ageordneten iſt jeder Wahlberechtigte, der 

einem zum Norddeuiſchen Bunde gehörigen Staate ſeit min: 

deſtens drei Jahren angehört. (§ 5 des Geſetzes.) 5 

Die Wahl erfolgt durch abfolute Stimmenmehrheit aller 
in einem Wahlkreiſe abgegebenen Stimmen. (§ 12 des Geſetzes.) 

ri die Ausführung der Wahlen ſelbſt iſt Folgendes an⸗ 

geordnet: j } 

0 Der Wahlvorſtand nimmt an einem Tiſche Platz, der von 
allen Seiten zugänglich iſt. Auf dieſen Tiſch wird eine Wahl⸗ 
urne geſtellt. Der Wahlvorſtand muß ſich vor dem Beginn 

der Abſtimmung davon überzeugen, daß die Hane leer iſt. 
Die Stimmzettel, mittelſt deren die Wahl erfolgt, find von 
weißem Papier; wahrend der Wahlhandlung ſind ſolche beim 
Auf den Stimmzettel 
iſt der Name desjenigen, welchem der Wähler ſeine Stimme 

1 7 will, mit Dinte oder mit Bleiſtift zu ſchreiben. Die 

timmzettel derjenigen Wähler, welche nicht ſchreiben können 
oder wollen, können auf deren Verlangen von einem oder zwei 
Beiſitzern ausgefüllt werden, welche Seitens des Wahlvor⸗ 
ſtehers hiermit zu beauftragen ſind. 

ur Stimmabgabe werden nur diejenigen zugelaſſen, welche 

in die Wählerliſte aufgenommen find, 


| 2 | 
Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


oder der 


— 2 2 ; . 5 1 
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Abweſende können in keiner Weiſe durch Stellvertreter oder 
ſonſt an der Wahl theilnehmen. na 

Der Wähler, welcher feine Stimme abgeben will, tritt an 
den Tiſch, an welchem der Wahlvorſtand 2 und nennt feinen 
Namen. Sobald der Protokollführer denſelben in der Wähler⸗ 
liſte aufgefunden det, legt der Wähler feinen Stimmzettel, 
nachdem er die Außenſeite deſſelben dem Wahlvorſteher vorge⸗ 
zeigt hat, in die Wahlurne. 

Der Stimmzettel muß derart zuſammengefaltet ſein, daß 
der auf demſelben hr see Name verdeckt iſt, und darf mit 
keinem Erkennungszeichen irgend welcher Art verſehen fein. 

Stimmzettel, bei denen hiergegen verſtoßen iſt, ſind von 
dem Wahlvorſteher zurückzuweiſen. Ebenſo hat derſelbe dar⸗ 
auf zu achten, daß nicht ſtatt eines, mehrere Stimmzettel ab⸗ 
gegeben werden. 8 e 

„Die Wähler, deren Stimmzettel zurückgewieſen find, können 
dieſelben durch andere erſetzen. > % 

Der Protokollführer vermerkt die erfolgte Stimmabgabe 


575 Wählers neben dem Namen deſſelben in der Wählerliſte. 
m 


6 Uhr Abends erklärt der Wahlvorſteher die Abſtim⸗ 
mung für geſchloſſen. Nachdem dies geſchehen iſt, dürfen keine 
Stimmzettel mehr angenommen werden. 

Sodann erfolgt die Eröffnung der Stimmzettel. 

Einer der 
übergiebt ihn dem Wahlvorſteher, welcher denſelben nach 
lauter Vorleſung an einen andern Beiſitzer weiterreicht, der 
die Stimmzettel bis zum Ende der Wahlhandlung aufhebt. 

Der Protokollführer nimmt den Namen jedes Candidaten 
in das Protokoll auf, vermerkt neben demſelben jede dem 
Candidaten zufallende Stimme und zählt dieſelbe laut. In 
gleicher Meike führt einer der Beiſitzer eine Gegenliſte. f 

Ungültig find: J) Stimmzettel, welche keinen Namen 
oder unleferliche Schriftzüge enthalten; 2) Stimmzettel, aus 
welchen die Perſon des Gewählten nicht unzweifelhaft zu er⸗ 
kennen ift; 3) Stimmzeltel, auf welchen mehr als Ein Name 

Name einer nicht wählbaren Perſon verzeichnet ft; 

4) Stimmzettel, in welchen ſich der Wähler, abgeſehen von der 
andſchriſt, kenntlich macht; 5) Stimmzettel, welche einen 
roteſt oder Vorbehalt enthalten. 

Ueber die Gültigkeit einzelner 
n N \ 

ie ungültigen Stimmen kommen bei Feſtſtellung des 
Wahlreſultats nicht in Anrechnung. 

Ueber die Wahlhandlung wird ein Protokoll aufgenommen. 

Die Wahlprotokolle aus allen Bezirken eines Wahlkreiſes 
werden mit ſämmtlichen zugehörigen Schriftſtücken von den 
Wahlvorſtehern ungeſäumt, ſpäteſtens aber bis um 10 Uhr 


eiſitzer entfaltet jeden Stimmzettel einzeln und 


Stimmzettel entſcheidet der 


— 


Vormittags des dritten Tages nach dem Wahltermine a 


von der 
eingereicht. FIIR 
Behufs Ermittelung des Wahlergebniſſes für den 
anzen Wahlkreis beruft der WahlConmißſar auf den dritten 
ag nach dem Wahltermin mindeſtens 6 und höͤchſtens 12 
Wähler, welche ein unmittelbares Staats⸗Amt nicht bekleiden, 
aus dem Wahlkreiſe zuſammen und verpflichtet dieſelben mit? 
tels Handſchlages an Eidesſtatt. 
Das Ergebniß wird verkündet und demnächſt durch die zu 
amtlichen Publicationen dienenden Blätter bekannt gemacht. 
Ueber die Handlun 
welchem die Zahl der ö 
1 75 Stimmen und das Stimmverhältniß 
ahlbezirk erſichtlich ſein muß, und in we 


ähler, ſowie der gültigen und ungül⸗ 
1 — jeden einzelnen 
chem die Bedenken 


iſt ein Protokoll ie aus 


egierung ernannten Wahleommiſſar des Wahlkreiſes 
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zu erwähnen find, zu denen die Wahlen in einzelnen Bezirken dem preußifchen-und anderen Geſandten erhobenen Vorſtellun⸗ 
etwa Veranlaſſung gegeben haben. . : gen hat die chineſiſche Regierung verſprochen, energiſche Maß. 
Hat 5 auf einen Candidaten die abſolute Mehrheit der regeln zu ergreifen und ohne Zeitverluſt ſich in den Beſitz der 
in dem Wahlkreiſe abgegebenen gültigen Stimmen vereinigt, erforderlichen Dampfſchiffe felbit durch Miethe ſetzen zu wollen. 
fo wird derſelbe als gewählt verkündek. Das hannöverſche Landesconſiſtorium, welches ſich unterm 
Hat ſich eine abſolute Stimmenmehrheit nicht herausgeſtellt, g. October an Se. e den König mit der Bitte gewandt 
ſo hat der Wahl⸗Commiſſar die Vornahme einer engeren Wahl hatte, die evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Hannover bei ihrem 
zu veranlaſſen. i y Bekenntniſſe, bei ihrer öffentlich rechtlichen Stellung und bei 
Der Termin für die engere Wahl ift von dem Wahl⸗Com⸗ ihrer Verfaſſung zu belaſſen und zu beſchützen, hat hierauf 
miſſar feſtzuſetzen und darf nicht länger hinausgeſchoden wer: eine ſehr gnädige und vollkommen beruhigende Zuſicherung 
den, als böchſtens 14 Tage nach der Ermittelung des Ergeb: erhalten. . 
niſſes der erſten Wahl. x Das Generalpoſtamt hat angeordnet, daß bei der Beſchäf⸗ 
Auf 0 1 kommen nur diejenigen beiden Can⸗ tigung im Poſtdienſt nichtverſorgungsberechtigte Combattanten 
didalen, welche die meiſten Stimmen erhalten haben. (812 des des letzten Krieges bei gleicher Qualification den Bose vor 
Geſetzes.) 9 ; dun N han Nichteombattanten haben tollen. 
Die engere Wahl findet nach denſelben Vorſchriften ftatt, Auch die Deutſchen zu Tanunda in Süd⸗Auſtralien haben 
wie die erſte. ein Comité zur Unterſtützung der in Folge des letzten Krieges 
Bei der 1 e Wahl werden dieſelben Wählerliſten an: nothleidenden Invaliden, ſowie der Wittwen und Waiſen ge⸗ 
ewendet, wie 8 et der erſten Wahlhandlung. Eine wiederholte fallener Krieger gebildet, das bis jetzt 250 Pfd. St. zuſammen⸗ 
uslegung ld Berichtigung derſelben findet nicht ſtatt. Fe wovon mit der nächſten Poſt 200 Pfd. St. direct an 
Tritt 5 8 er engeren Wahl Stimmengleichheit ein, ſo ent⸗ e. Majeſtät den König von Preußen geſandt werden ſollen. 
ſcheidet * welches durch die Hand des Wahlcommiſſars Berlin, 7. Decbr. Se. Maſeſtät der König haben dem 
gezogen wird. 0 Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck, dem Kriegsminiſter 
0 bi 5 : v. Roon und dem Chef des Generalftabes v. Moltke eine 
ü (gebe ie Wahlkreiſe für den Reichstag) beſtimmt prachtvolle, in der kgl. Porzellanmanufactur angefertigte Vaſe 
das Wahlgeſez, daß auf durchſchnitllich 100000 Seelen je ein mit Allerhöchſtihrem Bildniſſe als Weihnachtsgeſchenk zugehen 
Abgeordne 10 55 wählen iſt. Ein Ueberſchuß von wenigſtens laſſen. DERART 8 
50000 See, Se 1 Geſammtbevölkerung des Staates wird vol⸗ Bei dem Beſuche des Lazareths am 23. December brachten 
len 100000 1935 gleichgerechnet. Preußen hat daher An- Se. Majeftät längere Zeit an den Krankenbetten der ſchwer 
ſpruch au 35 bgeordnete zum Reichstage. Schleſien verwundeten Krieger zu, richteten an dieſelben herzliche, theil?“ 
wahlt davon 38, der Regierungsbezirk Liegnitz 10 Abgeordnete. nehmende Worte und wohnten ſodann dem Weihnachtsaufhau 
0 lin, 24. 5 — — — bei, Be von dem F 75 zwei a 5 
Berlin, A. Dechr. Staatsanzeiger“ enthält einen veranſtaltet worden war. In dem einen Saale waren die 
Allerhöchſten Erlaß vom ne Per Verwundeten, auf Stühlen Wend, verfammelt und in dm 
einig in Hannover mit dem in den alten andern hatten die Amputirten Platz genommen. Das Weih⸗ 
hm, better nt 1 Jen beſtand 1 Bites de 108 ö 
ſelben Datum, betreffend die Vereinigung des Poſtweſens in thaler, er, 1 Feuerzeug, 1 Bildniß des Königs. 9 
4 = 9 25 umen Schleswig: olſtein 8 e alt: Kronprinzen, des Prinzen Friedrich Karl ꝛc., 1 Jacke u. Hoſen 
en Landestheilen. Dieſe Vereinigung tritt den 1. Ja: von warmem Stoffe zum Unterziehen, 2 Hemden, 2 Paar 
n. Strümpfen, 2 Taſchenküchern, 1 Shawl, 1 Buch, che 
folge einer Bekanntmachung des Handelsminiſters vom Champagner, Kuchen, Pfefferkuchen, Aepfeln und Nüſſen. 7 
22. Decem e für die Verſendung von gedruckten Sachen Nach der „N. Pr. 3.“ wird am 1. Januar die Weihung 
unter Ban iſchen Briefpoft vom 1. Januar 1867 ab inner⸗ der den Truppentheilen der berliner und potsdamer Garniſon 
alb e Poſtbezirks der Portoſatz von 4 Pfenni⸗ zur Erinnerung an den letzten glorreichen an verliehenen 
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en, | ogreſſi Loth des Gewichts der Sendung, nach der Fahnen⸗ u. Standartenbänder in der Garniſonkirche zu B 
2 wichtel bis 2 von 2½ Loth zu 2½ Loth berechnet und Potsdam ſtattfinden, bei welcher Gelegenheit auch die er⸗ 1 
werden, all 7e Loth 4 Pfg., über 2%, Loth bis 5 Loth oberten Fahnen und Standarten der Garniſonkirche zu Pots⸗ 
er ze dam übergeben werden ſollen. An der Feierlichkeit in Potsdam 

ben en Bekanntmachung des Finanzminiſters nehmen die ſämmtlichen Ritter des Ordens pour le merite 

m werden vom ki or des neuen Jahres aus den Jahren 1864 u. 1866 Theil und ebenfo die Inhaber 
an Eh der n. en Umfang der Monarchie, des Militär⸗Verdienſtkreuzes. ; EEE 
einflich, ieftät a Landestheile, eriheilt werden. N Das Kriegsminiſterium hat zur Erleichterung des Eintritts 
e. Mai wohn König begaben ſich geſtern ins Garniſon⸗ von Militär⸗Anwärtern bei der Marine⸗Verwaltung angeord. 
Lazareth und wohnten der Weihnachtsbeſcheerung der Verwun⸗ net, daß die geſetzlich vorgeſchriebene einjährige Probebienft: 
deten bei; Heft Berka: n auf 6 Monate ermäßigt wird, während welcher Zeit 
N Miß chen Küſt eläſtigung des europäifchen Handels an dem Exſpectanten eine bisher nicht bewilligte Remuneration 
der inefi China die ach Seeräuberei hat der preußiſche von monatlich 20 Thlr. zugeficert wird. Cbenſo ift die vor: 
Gefandte "ge gierun ie Weiſung erhalten, nicht nur bei der geſchriebene Prüfung dahin erleichtert, daß ſich dieſelbe von 
Hineſiſchen aus mabin zu wirken, daß dieſe die erforder⸗ fetzt an nur auf eine ſchriſtliche bejchräntt. Ben 
lichen Mob die lelaterdrüdung der Seeräuberei ergreife, Vom 1. Januar ab hört die Erhebung der Rhein⸗ und 
au Pe in hen Schritte der andern eurepäiſchen Mainzölle auf. Die dadurch außer Function kommenden Be⸗ 
1 Marine in unterſtützen und die Mitwirkung der amten werden entweder anderweit placirt oder bis auf weite⸗ 
preußiſchen 7 Vine Ausſicht zu ſtellen. Die preußiſche res zur Disposition geſtellt. Ben 
K laniſchen Gewa begibt 57 zu dieſem Zweck aus den Berlin, 28. Dec. Die Verhandlungen wegen des Ueher⸗ 
ſüdamerikan aͤſſern nach China. In Folge der von ganges des Thurn⸗ und Taxisſchen Boltwefens an Preußen 
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nahen ſich ihrem Ende. Es handelt ſich nur noch um die riums hat ber bisherige Hausminiſter Proteſt zur Mebauß 1 
5 ech der Abfindungsſumme. Dl. herbelligten Regierun. der Rechte des Königs Georg erhoben. Außerdem iſt a 
Win e bereits ihre Anden g gegebe dem Hofmarſchallamte das Departement der wüten. uten 
Nach einer Entfeibung des K 49 88uinlſers iſt die Beftim: und Gärten abgenommen und dem Aan e ement im Ge. 
mung des Geſetzes vom 16. October, betreffend die Penſions⸗ neralgouvernement übertragen worden. er Aiden Haus: 
erhöhung für die im Kriege invalide gewordenen Offiziere und miniſter Herr v. Malorti iſt auch in ſeiner Eigenſchaft als 
oberen Militärbeamten, nicht ſo aufzufaſſen, als müßte das Vorſitzender der Generalordenscommiſſion N 
die Invalidität herbeiführende Körperleiden erft im Kriege ent⸗ den, daß der bei Vermeidung ernſter Folgen kein Hoheitsrecht, 
ſtanden fein, ſondern die Penſionserhohung tritt auch da ein, wie es die Vertheilung der Orden involvire, mehr auszu—⸗ 
wo die Sträpazen des Krieges ein Körperſeiven, das im Fries üben habe. . g 
densdienſt noch in längerer Zeit nicht dienſtunfähig gemacht Hannover, 30. Dechr. Eine Bekanntmachung des Ge⸗ 
hätte, ſich außergewöhnlich zur ſofortigen Invaliditäk geſtei⸗ neralgouverneurs zeigt die Verſchmelzung des hannzverſchen 
gert hat. a ’ Zelegtaphenweiene mit dem preußiſchen an und eine Bekannt: 
ach der „Nd. A. Z.“ find nun definitiv die Räume des machung des Miniſters des Innern ie Gant das Eingehen der 
a den zur Aufnahme des Reichstages des norddeutſchen hannöverſchen Geſetzſammlung und die Einführung eines Amts⸗ 
undes beſtimmt. Die feet baulichen Veränderungen für blattes in Hannover. 5 
den Sitzungsſaal ſollen ſofort nach Schluß des Landtages Kaſſel, 26. Decbr. Nach der „Kaſſ. Ztg.“ wird die neue 
vorgenommen werden, um die noch fehlenden Sitzplätze für Be Kurheſſen die zwei Regierungebezirke Kaſſel u, Frank: 
die Mitglieder des Reichstages herzuftellen, urt umfaſſen und der Sitz des Oberpräſidiums nach Kaſſel 
Der Ko Landtag der beiden Großherzogtümer Med: kommen. 


lab deſebben 10 e ecke en. BAR age ans Sachſen. 

Jehhelbe je zur Schonung der Fiſche währen Dresden, 26. Deebr. Im Juſtiz⸗Miniſterialblaft ift eine 
der Laichzeit. Der Regierungsantrag, die Spielhölle in Dob⸗ 1 ; 58 
beran aufzuzeben, wenn die andftände die 0900 Thür, welche Verordnung erihienen, daß welche, dem bei den ſächſiſchen 


1 7 i tief eingeriſſenen Mißbrauch lateiniſcher und über: 

die Regierung aus dem ihr zukommenden Antheil des Bank: ee i 

gepdinnes jährlich für gemeinnützige Zwecke Nader iſt 52 . e nd Wi „ Ausdrücke 
gelehnt worden. Die dobberaner Spielbank wird beſonders 55 Rol a N 
von den unteren Volksklaſſen aus der Nachbarſchaft frequentirt. aha 


217 : Großherzogthum Helfen, 

Berlin, 29. Decbr, Das Geſetz wegen Einverleibung g 5 
Schleswig⸗Holſteins in Preußen iſt 5 Mainz, 24. Deebr. Den Landwehrmännern vom 32. Re⸗ 
Fan de Fön 1 aan e DIOR. giment, deren Dienſtzeit wegen der . Vorfälle und 


ar P deshalb eingeleiteter Üinteriufiung, auf umbeftimmte Beit ven 
A 16. December löſt das ne Malern 3a 05 worden war, iſt eine unerwartete Weihnachtefreude zu 
königlichen Hauſes auf und beſtimmt, daß jede fernere amtliche Theil geworben, indem ihnen eröffnet worden ist daß ber A. 
Thäligkeit deſſelben aufhört, nig ihnen die Rückkehr in die Heimath geftattet hat. Großer 
Hannover, 26. Dechr. König Georg hat bei dem hie: Jubel herrſcht untet der Mannſchaft und die Einwohner neh⸗ 
deen Obergericht wegen der kürzlich von der preußiſchen Re⸗ men ebenfalls lebhaften Antheil. 
gierung verfügten Beſchlagnahme ſeines Privgteigenthums Frankrei 
11 erhoben. — Den Richtern, welche die ritterſchaftliche eee 0. 
Arung unterſchrieben haben, iſt eine Rüge zugegangen. — Paris, 25. Decbr. Die Reife der Kaiſerin iſt aufgegeben. 
Graf Kielmannsegg iſt aus der Haft in Minden entlaſſen. — Ritter Benedek, weiland Obercommandant der öſterreichi⸗ 
Der Staatsrath Zimmermann, feit gig hannöverſcher Mi. ſchen Nordarmee, iſt mit feiner Gemahlin in Toulon ange: 
Fiel een in 2 4 5 iſt mit Wartegeld zur Dis ana kommen und begibt ſich nach Nizza. — Seit 8 Tagen ift die 


ellt worden. — Die Deputation der hanndverſchen Offiziere Cholera in Paris aufs neue mit einiger Heſtigkeit aufgetreten. 
it von Wien zurückgekehrt. Köni nt bewilligt ER . aris, 27. Decbr. Der „M t e ug 


ö oniteur de Armee“ bringt 
figier, der darum nachſucht, die Entlafjung aus deu Dienſt einen Auſſatz des Generalö p. Öondrecourt, der von dem Un 


und General v. Arentſchild iſt bevollmächtigt, die Entlaſſungen terricht in der Armee handelt und worin rühmend auf das 
auszufertigen. , 3 preußiſche Heer hingewieſen wird, „das zu hohem Ruhme noch 
Hannover, 27. Dechr. Mit v. rain des preußi⸗ immer auch in dieſem Jahrhundert von den ausgezeichneten 
ſchen Gouverneurs macht General v. Arentſchild eine Verfü: Traditionen Friedrichs II. gekräftigt wird.“ Auf die Land⸗ 
gung des ehemaligen Königs von Hannover bekannt, nach wehr aber iſt der General nicht gut zu ſprechen. — Auſſehen 
welcher Offiziere und Beamte die nachgeſuchte Dienitentlafjung erregen die Vorleſungen des Profeſſors Himly an der Sor⸗ 


erhalten ſollen. General v. Arentſchild hat im Namen des über die geographiſche Geſtaltu ichs“ 8 
Kin Georg allen vormaligen Commando⸗Inhabern, Unter: Eier 1 f ee 


{ man erfuhr, daß er über Frankreichs „natürliche Grenzen“ 
vffizieren und Soldaten den Abschied auszustellen. Die bereits ſprechen Bede reichte der 55 im Saale kaun in, für die 
in die preußiſche Armee Eingetretenen bedürfen keines 10 0 enge derer, die ſich, durch dieſes Thema herbeigelockt, dort‘ 
a bſchiedes. — Oberſt v. Bülow ⸗Stolle ift ebenfa hin begaben. Ihre Erwartungen wurden jedoch arg getäuſcht, 
der Haft in Minden entlaſſen. Ein Geſuch des dort in denn Herr Himly ſprach zwar über die natürlichen Grenzen 

’ Hit befindlichen Kaufmanns Schneider, gegen Caution ent: Frankreichs, aber ganz in entgegengeſetzten Sinne von dem, 
aſſen zu werden, iſt abgewieſen worden. Gegen die am was man darunter in Frankreich zu verſtehen pflegt. Er 
10, December inbeorberten, aber nicht erſchienenen Mannſchaf⸗ ſagte, daß die Pyrenäen, die Alpen und das Meer wohl als 
n der ehemaligen hannöverſchen Armee wird das geſetzliche natürliche Grenzen von Frankreich betrachtet werden könnten, 
erfahren eingeleitet. — Alle hannöverſchen Hoſämter werden nicht aber der Rhein, weil Flüſſe zwei Völker nicht ſcheiden, 
aufgehoben. a rn k und was insbeſondere den Rhein anbetreſſe, jo hätten feine 
Gegen die verfügte Auflöſung des bisherigen Hausminiſte⸗ beiden Ufer immer derſelben Nationalität angehört. Im Oſten 


„ 


- ethnographifc natürliche Grenze ziehen, 


ſich in Florenz in Sicherheit. 


doch mit großer Aufmerkſamkeit aufgenommen, 


Kris Schiffe auszurüſten, 


wolle man eine 


eichs dei feine Grenze unbeſtimmt; n 
fo würde zwar Frank⸗ 


reich den ſüdweſtlichen Theil der Schweiz, den Berner den 
und einen Theil Belgiens erhalten, aber auch den Elſaß, einen 
il Lothringens und das Norddepartement verlieren. Es 


war vielleicht das erſte Mal, daß den Franzoſen ſolche Jahr 
heiten geſagt wurden. Sie wurden zwar nicht 15 de 


Italien. 
lorenz, 23. Dechr. Es iſt Befehl 4 55 worden, zwei 


ibotti abgehen ſollen, 


ral 
rince Thomas“ 


des 77 8 


2 — 5 immer 
O ze 
erſano habe die Schlacht vor 


nicht hinlänglich ausgerüftet 
geweſen. — Aus in er uri man jetzt die Zahl der 5 
1 welche vor dem 10 te verhandelt worden find: 
e gt ( 34 Ferſonen zum Tode, 50 
Icbenslängliber und 49 su ketweiliger Galterenftrafe” 17 3 
Zucht Ba di 8 r gerurtbeilt. S1 wurden 
igeſprochen. ode Verurtheilt : 
Nagel, es waren Deſerteure. heiten wurden 3 


Spanien. 
Berichte aus Spanien melden, daß man einer 
rung gegen das Leben der Königin auf die Spur 
i In ache namhafte Mitglieder der erer gelommen 
unter Olczaga und Fernandez de los Rios, verwickelt ſein 
ſollen. Olozaga, der vor ein Kriegsgericht geladen iſt, befindet 


Verſchwö⸗ 


engliſches 
Fregatte we ge⸗ 


wude e Beni g 
f Wei e 155 
ſich h 
eſſeln. In 


£ eini e ſogar in ! 
fanden, einig egierung aufgefordert worden, 


iſt die ſpaniſche 
Lene 125 beschleunigen. 
Rußland und Polen. 


etersburg, 19. Deebr. Eine aus Slaven türkiſcher 
Ben beſonders aus Serbien und Bulgarien beſte ne 
eputation ift hier angelangt, um eine Pelition um chutz 
für die orthodoxen Glaubensbrüder unter kürkiſchem S en 
zu überreichen. Der Miniſter des Aeußern hat ‚fie privatim 
empfangen, eine Audienz beim Kaiſer iſt aber nicht bewilligt 


worden. 


Petersburg, 26. Deebr. Ein Erlaß des Cultus mini⸗ 


N 


u . 
7 I { N 


ſters verordnet, daß in den Schulen kleiner Städte 
dem Lande den Naturwi 
ſchenkt werden ſolle als 1 
die in Preußen in den Volksſchulen ein 
u machen und ins Ruſſiſche zum Ge 
Taten zu überſetzen feien, 


Turkei. 


„ Konſtantinopel, 28. Decbr. 
tiſchen Gewaſſern von einer türkifchen „Fregatte beſchoſſenen 
italieniſchen Poſtdampfer fordert die italieniſche Regierung 
82000 Fr. Entſchädigung, 
und Salutirung der italieniſchen Sag x 
Konſtantinopel, 29. Decbr. Die Pforte hat gegen die 
Haltung Griechenlands bei den Schutzmächten reclamirt. Ein 
förmlicher Bruch zwif er 9 
vorſtehend. In Theſſalien eingebrochene griechiſche Banden 
werden durch die albaneſiſchen Truppen verfolgt. = 


Amerika. 0 


Newport, 8. Dechr. Folgendes find die Grundſähe, die 
Campbell für ſeine Miſſion nach Mexiko erhalten hal: „Sie 
find als Vertreter der Vereinigten Staaten bei der tepublifa: 
niſchen Regierung Mexikos accreditirt, deren Haupt der Präſi⸗ 
dent Juarez iſt. In keinem Falle werden fie den Prinzen 
Maximilian, der Kaiſer zu fein vorgibt, oder irgend 
eine andere Perſon anerkennen, ohne paß . 
empfangen zu haben. Wenn der Präſident von Mexiko die 
Hilfe der Vereinigten Staaten zur Wiederherſtellung der Ord⸗ 
nung wünſcht, fo wird nöthigenfalls die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten von ihrer Land⸗ und Seemacht Gebrauch 
machen, ohne jedoch die Jurisdiction Mexikos oder die Neutra⸗ 
litätsgeſetze zu beeinträchtigen. Sie haben ſich an einen von 
den Feinden der Republik Mexiko nicht beſetzten Ort zu be⸗ 
ige oder auch in der Nähe der Grenze eine paſſende Gelegen⸗ 

5 nach Neworleans 
9 


isher und daß von den 


eit abzuwarten“ — General Sherman 
surüdgefehrt und General Campbell nach 
Mexiko. Der Kaiſer Max ſoll am 29. November 

von Puebla nach 4% verfügt haben. Die clericale Partei 
hat dem Kaiſer 25 Millionen garantirt. — Die Kaiſerlichen 
haben die Städte 
geräumt. 

Peru ſcheinen den 
da ſie die von den 


Amts- Jubelfeier. 


feierte am 16. December der Oberbriefträg r 
50 jähriges Dienſtjubiläum. f gi 


Hans von Weſer. 

Von Fr. Friedrich. f 
nach dem dreißigjährigen Kriege gehör- 
den traurigſten, welche Deutſchland je 


In Breslau 
Würkheim ſein 


Die Zeiten kurz 
ten unbedingt zu 
gekannt hatte. 
genden war dahin, 


und auf 
enfchaften mehr W ge⸗ 
eſebüchern, 
eführt ſind, Auszüge 
rauch in den Volks⸗ 


Für den in den candio⸗ 


Friedensbedingungen 


Abſetzung des türkiſchen Capitains 


en Griechenland und der Pforte iſt be⸗ 


er ihre Inſtructionen 


onterey gegangen. 


Durango, San Luis Potoſi und Mazatlan 


* 


Der 8 Vue Länder und Ge⸗ 
e und Dörfer lagen verbrannt 
und vernichtet, Handel und Wandel ſtocten überall, und 


— 


war auch der Frieden zu Münſter und Osnabrück geſchloſ⸗ 
ſen und laut verkündet, die Segnungen des Friedens ge⸗ 
noß ſo leicht noch Niemand. N 
Tauſende von Kriegsknechten und Söldnern, rohe und 
wilde Geſellen, deren Leidenſchaften durch den Krieg auf 
die zügelloſeſte Weiſe entfeſſelt waren, wurden nach dent 
g 1 entlaſſen, und da fie nicht Luft hatten zur 

rbeit und Ordnung eines friedlichen Lebens zurückzukeh⸗ 
ren, ſetzten ſie den Krieg im Kleinen auf eigene Fauſt fort, 
das heißt Tauſende von ihnen raubten und plünderten, 
wohin ſie kamen und bildeten ſich zu wohlorganifirten 

Räuberbanden, welche ganze Gegenden in Angſt und 
Schrecken erhielten. . 

Nirgends hatte ſich das heilloſe Unweſen wohl großar⸗ 
tiger ausgebildet, als auf dem Harze. Tauſende von Berg⸗ 
leuten waren ſchon während des Krieges, da alle Berg⸗ 
werke ſtockten, brodlos geworden und hatten ſich, durch die 
Noth gedrängt, zu wilden, verwegenen Haufen zuſammen 

getban, welche unter dem Namen der „Harzſchützen“ rau⸗ 
bend und plündernd umherzogen, Dörfer und einzelne Ge⸗ 

höfte überſielen und ſelbſt mit größeren Städten in offner 
ehde lagen, die nicht immer zu Gunſten der Bürger und 
ädtiſchen Kriegsknechte endete. 

In den Wäldern und unwegſamen Schluchten, zwiſchen 
den Felſen gab es für fie überall fichere Zufluchtsörter, 
wo alle ihnen entgegengeſandten Heereshaufen ſie nicht 
aufzufinden und zu vertreiben vermochten, zumal ſie meiſt 


verwegene Burſchen waren, die mit der Büchſe umzugehen 


verſtanden. Sie führten ein freies lustiges Leben, beſſer 
als alle die, welche ſich durch die Arbeit ihrer Hände er⸗ 
nähren mußten, und dies führte ihnen ſtets neue Genoſſen 
zu. Selbſt aus den vornehmeren Ständen geſellten ſich 
manche wilde und ausſchweifende Geſellen zu ihnen, welche 
an dem zügelloſen Leben ihre Luft fanden. 
Man hoffte, daß mit dem Frieden auch das Treiben 
der Harzſchützen ein Ende nehmen werde, aber im Gegen⸗ 
theil erhielt es kurz nach Beendigung des Krieges eine 
noch weit größere Ausdehnung als zuvor. Hunderte ent⸗ 
laſſener Kriegsknechte geſellten ſich zu ihnen und brachten 
ſogar einige Ordnung und Kriegs zucht unter die bis da⸗ 
hin nur loſe verbundenen Räuberbanden. 
Die mächtigſten Städte dortiger Gegend, deren Handel 
und Wohlſtand durch die Harzſchützen bedeutend litk, ver⸗ 
einten ſich zwar, um ihrem Unweſen mit Gewalt ein Ende 
zu wachen, ihre Kräfte waren indeß viel zu ſchwach gegen 
die zahlreichen Haufen, welche den ganzen Harz durchzo⸗ 
gen und beſetzt bielten. Ohnedies konnte jede Stadt nur 
einen geringen Theil ihrer Macht gegen die Harzſchützen 
ausſenden, denn auch das war vorgekommen, daß die Räu⸗ 
ber die von Kriegsknechten und bewaffneten Bürgern ent⸗ 
blößte Stadt überfallen und gänzlich ausgeplündert hatten. 
Es herrſchte unter den Harzſchützen eine gewiſſe Ord⸗ 
nung. Sie waren in mehre große Banden, jede mit ei⸗ 
nem beſondern Anführer, getheilt, von denen eine jede ihr 
befonderes Gebiet hatte, wo ſie ſich aufhielt und raubte. 
Galt es aber irgend einen Feind zu bekämpfen, dem eine 
der Banden allein nicht gewachſen war, fo hielten fie alle 
zufammen und ſtanden dann unter einem gemeinſamen 
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Anführer, dem ſie unbedingt gehorchen mußten, da er die 
Macht beſaß, über Leben und Tod jedes Einzelnen zu 
entſcheiden. : l 

Dieſer Anführer hieß Hans von Weſer, ein wilder ver⸗ 
wegener Geſell. Er war Student geweſen, hatte die Aka⸗ 
demie verlaſſen und einige Jahre als Kriegsknecht im Heere 
gedient. Nach dem Frieden hatte er ſich den Ha buen 
zugeſellt und war von ihnen zum Anführer gewählt wor⸗ 
den. Er war der Schrecken des ganzen Harzes und der 
zunächſt gelegenen Gegenden. Die Seinigen hingen aber 
mit außerordentlicher Feſtigkeit an ihm, denn er konnte 
ſich rühmen, daß er ſie noch ſtets zum 5 geführt hatte 
und daß keine ſeiner Unternehmungen mißlungen war. 

Mit feinem Glücke wuchs indeß auch feine Verwegenheit 
und es erſchien ihm zuletzt nichts mehr Mi ſchwierig und 
zu gewagt. Seine Bande hatte vorzugsweiſe die der alten 
Kaiſerſtadt Goslar zunächſt gelegene Gegend inne und er 
ſtand mit der Stadt in der bitterſten Fehde. 

Mehremale hatten ſie ihren Stadthauptiiann mit einem 
anſehnlichen Haufen Kriegsknechte ausgeſandt, um den fre⸗ 
chen Räuber zwiſchen den Bergen aufzuſuchen und wo 
möglich gefangen zu nehmen, aber der Stadthauptmann 
war jedesmal übel zugerichtet heimgekehrt. 

Hans von Weſer — er hatte ſich dieſen Namen nur 
beigelegt, weil er an der Weſer daheim war — wußte es 
ſtets zuvor, wenn etwas gegen ihn unternommen werden 
ko denn er unterhielt ſelbſt in der Stadt Spione und 

nhänger, die ihm Alles hinterbrachten, weil fie ihn fürch⸗ 
teten. Ueberhaupt verſtand er es, ſo ſehr er auch gefürch⸗ 
tet wurde, ſich die Neigung der Aermeren und des niede⸗ 
ren Volkes zu erwerben, weil dieſe von ſeiner Bande nichts 
zu leiden hatten, ja ſogar öfer in großmüthiger Laune reich 
von ihm beſchenkt wurden. Und leiſtete ihm einer derſel⸗ 
ben einen Dienſt, ſo war er einer reichen Belohnung gewiß. 


Wieder war der Stadthauptmann der Stadt Goslar 
mit einem auserleſenen Haufen ſeiner Kriegsknechte gegen 
die Bande des verwegenen Räubers Hans von Weſer aus⸗ 

eſandt, da dieſer am Tage zuvor mit unerhörter Frech⸗ 
beit dicht vor dem Thore der Stadt mehre von Braun⸗ 
ſchweig kommende und mit kostbaren Waaren beladene 


Wagen überfallen und fortgeführt hatte. Sie waren das 


Eigenthum einiger der angeſehenſten Kaufleute, waren 
ogar der Sicherheit wegen von einer Anzahl Bewaffneter 
egleitet geweſen, da hakte ſich der Räuber auf fle gewor⸗ 
fen, mehre der bewaffneten Knechte . und 
die Wagen in die Berge fortgeführt. Und das Alles dicht 
unter den Mauern der Stadt. Sofort ward ihm ein Hau⸗ 
fen Kriegsknechte nachgeſandt, indeß ohne Erfolg. 

Die Kaufleute konnten ſich indeß über den bedeutenden 
Verluſt nicht fo leicht beruhigen und hatten den Bürger. 
meiſter der Stadt, Helmerding, gedrängt, noch einmal 
ſämmtliche Kriegsknechte gegen den Räuber auszuſenden. 
Vielleicht gelänge es, einen Theil der Waaren wieder zu 
erbeuten. N | 

Der Bürgermeiſter, der gern mit ſeinem perſönlichen 
Muthe groß that, hatte ſofort dem Stadthauptmann den 
Befehl dazu gegeben, und eine Anzahl gut bewaffneter 


u ; * 


Bürger hatte ſich freiwillig geſtellt und ſich den Kriegs⸗ 
knechten angeſchloſſen. ; 

Mit gutem Muthe war der Haufen fortgezogen in der 
Richtung, welche die Räuber am Tage zuvor genommen 
hatten. Die Thore und Stadtmauern wurden von den 
Bürgern bewacht und die ganze Stadt befand ſich in einer 
unge uldig geſpannten Aufregung. Fortſetzung folgt. 


Eiſenbahnen. 


che Gebirgsbahn. Der Handels⸗Miniſter hat durch 
N e Regierung den babei betheiligten Landrätben 
zur weiteren Mittheilung an dle 4 de garen eröffnen laſſen, 
daß in Betreff der Weiterführung der ſchleſiſchen Gebirgsbahn 
von Dittere buch nach Glatz, von der im Friedens- Vertrage mit 
Oeſterreſch vorbehaltenen Ermächtigung, die Bahn über Brau⸗ 
nau zu führen, kein Gebrauch gemacht, vielmehr an der Linie 
auf preuß! dem — 55 De Neurode (Regierungsbizist Bres⸗ 

ehalten 2 
a lerit e H. Prioritäten. Nach der B. B. gg.“ 
gewinnt es an Wahrſcheirlichkeit, daß die Ati egiütmatſen 
der Kläger gekündigter Prioritäten zur Vornahme der Kündi⸗ 
gung von den Anwalt ber verklagten Direction mit Erfolg 
werde angegriffen werden. Man halte eine Zurückweisung der 
Sache in die zweite Inſtanz für nicht unwahrſcheinlich. 
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Stadtverordneten⸗Sitzung. 


N . Hirſchberg, den 28. Dezbr. 1866. 
in der heutigen Sitzung der Stadtverordneten nahm die 
Versammlung zunächſt von den die Ae und Haupt⸗ 
Juſtituten⸗ owie die ſtädtiſche Sparkaſſe betreffenden Revi⸗ 
onsbeſcheiden Kenntniß mit der Veſchlußnahme, daß 
die Angelegenheit der gekündigten Sparkoſſen papiere, obetſchleſ. 
Prior. Obligationen Litt. E., ſpäter zur Berathung geſtellt 
werde. Der Magiſtrat wurde für dieſen Zweck um geeignete 
Vorlagen erſucht, Nächſt dieſem erſuchte eine magiſtratualiſche 
Vorlage um Beiſtimmung zu einer wiederholten, an das Juſtiz⸗ 
Ministerium zu, richtenden Petition wegen Errichtung eines 
Schwurgerichts hierſelbſt. Die Verſammlunz erklärte ſich 
euſtimmig damit einverſtanden. Bei der hierauf folgenden 
Wahl eines Mitgliedes in das ev. Kirchen⸗Repräſen⸗ 
Collegium an Stelle des verſtorbenen Herrn 
Müller fiel auf Hrn, Pegenau die Maſorität 
n. — Verſchledene Gratifitations ꝛc. ⸗Geſuche, 
Magiſtrat befürwortet, vorlagen, wurden bewil⸗ 
ligt; nur bebielt ſich, was in dem einen Falle die Verwen⸗ 
dung reſervirter Stammgelder (aus der Forſtkaſſe pro 1865) 
zu Diefem Amede betraf, die Verſammlung weitere Beſchluß⸗ 
nahme vor; desgleichen wurde ein Antrag auf Erhöhung der 
für Schreibhilfe im Verwaltungs Bureau ausgeſezten Summe 
vorlaufig urückgelegt, weil ſich heut die Verſammlung außer 
darüber zu beſchließen. Ein vom Magistrat vor⸗ 
legte neues Special Statut der Gewerbe Fortbildungs- 
cbule ch welches der Handwerkerſtand zu Beiträgen ber⸗ 
1 — werten, die Stadt aber von ihrem jährlichen Bei⸗ 
Ds on 100 Thlr. entlaſtet werden ſoll, 309 der Herr 
Magiſtratsvirigent mit Bewilligung der Verſammlung bis 

8 eendigung des Winters zurück. 

1 unstreitig wichtigste Gegenstand der Vorlagen betraf 
a 9 Entwürfe a 1867. er Magiſtrat bemerkt 
hierzu, daß der Kämmereikafien-Ctat pro 1807 mit einem De: 
pon 4036 Thlr. 17 Sgr. abſchließt, während nach der 
bierauf folgenden Erörterung und Aufzählung weiterer Be⸗ 


7 


wendig. 


dürfniſſe, um den Anforderungen der Gegenwart zum Vor⸗ 


5 können, ſich das 


40,000 1 Ausführung der Neupflaſt erung, zur Legun 
der eiſernen De 2. 2%. aufgenommen, damit 


warme roman 


Birſchberg, den 28. December 1866. 


Am Freitage wurde den Vertretern der hieſigen Tommune 
gegen die ( 
follen, und zwar: ob durch Erhöhung der dirscten Abs 
gaben, vier durch eine Auleihe mit Amortiſatſon. Den 
Grund, warum bei din ſich von Jar zu Jahr ſteigernden 
Mehreinnahmen der hieſigen Commune es dennoch nothwendi 

erſcheint, den Abgaben ⸗Diviſor pro 1867 und wahrſcheinli 

auch auf längere Zeit hinaus zu erhöhen, können wir nur 


einfach darin erkennen, daß es von der früheren Verwaltung 


verſäumt worden iſt, die unumgänglich nothwendigen Ver⸗ 


beſſerungen vorzunehmen, ſo daß es der Jetztzeit vorbehalten 


die wichtige Frage vorgelegt, in welcher Weiſe die Ausgaben 
Wade e pro 1867 aufgebracht — a 


bleibt, nicht blos die laufenden Ausgaben aufzubringen, ſon⸗ 


dern auch Verſäumtes nachzuholen. Dazu müſſen wir die 
bereit? in Angriff gerommene Umpflafterung der Straßen, 


wie die Anſchaffung eiserner Waſſerleitungsröhre, die Errſch⸗ 


zung neuer Schulgebäude, 
Lehrer und anderer Beamteten ꝛc. ꝛc., ers 
Umbau der früheren Zuckerraffinerie in ein Militalr⸗Logir⸗ 
gebäude, welcher Bau allein die Summe von über 40,000 rtl. 


ferner die Gehaltserhöhung der 
beſonders >, den 


z 


koſtet, zählen. Ohne dieſen Bau, und hätte man dem Eſſen⸗ 5 

bahnfiecus eine geringere Summe als 25,000 rtl. gezahlt, 

Fa die Verhältniſſe ſo, daß die e nothwendigen Ver⸗ 
eru 


ngen auch ohne Erhöhung des Perſonalſe 


ohne eine Anlelbe zu machen, ausgeführt werden konnten. 


es und 


Ob bei Auſſtellung des Etats pro 1867 die einmaligen 


nothwendigen Ausgaben von den laufenden 


n v 1 etreunt 
worden find, wiſſen wir nicht, halten es jedoch 


ſein, 


nur für extraordinaire A 


r noth⸗ 

Dadurch würde es doch vielleich möglich geweſen 

den Abgabendiviſor des vorigen Jahres beizubehalten u. 

usgaben eine An⸗ 

leihe aufzunehmen, deren Verzinfung und Amortiſation 

5 5 gewiß keine Schwierigkeiten verurſacht haben 
u 7 5 


„ — 8 


önnen. 
man ſich ferner durch die Beantwortung dleſer Frage deren 
Tragweite bewuſſt ſein und bedenken, daß Hirſchberg 
eine 2 nicht allein feiner ſchönen 
age, ſondern auch dem Rufe eines geregelten 
u. billigen Abgabeverhältniſſes zu verdanken * 9 


) Anm. Das Inſerat wegen der Sitzung iſt uns zugegangen, 
konnte jedoch nicht erſcheinen, da Mittwoch wegen der Feiertage 
kein Blatt ausgegeben wurde. Die Redaction. 
) Bei dieſer Gelegenheit ſehen wir uns wiederholt veranlaſſt, 

auf die Bean! der Stadtverorbneten » Wahlen hinzu: 
weiſen und, wie nothwendig es iſt, wicht blos Grund⸗ 
beſitzer ꝛc. in das Collegium zu wählen. Die Erhöhung 
der Steuer auf ½ p. Cent. iſt zwar gering (pro Anno u. 
100 nur 15 fgr.), aber wir würden fie auf den, durch 
die Vergrößerung der Stadt bevorzugten Grund: 
beſitz (Gebäudeſteuer, welche, glauben wir, von 8 auf 4 
pro Cent. herabgefallen iſt) angewieſen und fo gerechter 
i gefunden haben. D. V. 


5 Lehrerwittwen-Unterſtützungsverein. 


— 


Hirſchberg, den 30. Dezember 1866. 

Durch die geſtern erfolgte Bücherverlooſung iſt der „Verein 
ur Autastägun hilfsbedürftiger ev. Schullehrer⸗Witiwen und 
Walen der Euſchberger Didreſe“ in den Stand geſetzt, ſeinem 
Stammkapital, dem „Ulbrich⸗Jond“, über 50 rtl. zu überwei⸗ 
ſen, ſo daß dieſe Stiftung mit Hinzufügung einer anderwei⸗ 
ligen Zuwendung im Betrage von 12 rtl. binnen 4 ſich 
bis auf 100 rtl. abrunden wird. Die Zinſen davon kommen 
im Sinne der Vereinsſtatuten zur Verwendung. Obgleich die 
ine bei Entnahme der Looſe nur den wohlthätigen Zweck 
im Auge hatten, ſo war es doch möglich geworden, die 1255 
der Gewinne, welche zunächſt aus den Verlagswerken der Lan⸗ 
genſalza er Schulbuch handlun von Greßler beſtanden, durch 
anderweitige Geſchenke von Vereinsmitgliedern und Gönnern 
der Sache (darunter auch eine hieſige Verlags buchhandlung) 
bis auf 181 zu erhoͤhen, ſo daß mehr als die Hälfte der Looſe 
e Einer der Geber, 7 Lehrer Beuthner aus Neu⸗ 
alz, hat Nau eine Anzahl Exemplare *. — „Bilder⸗ 
11 der Natur”, eine Gedichtſammlung für die Jugend, dem 
Vorſtande zum e Meran für die igen 12½ fer. 


broch., 15 Sgr. er überſandt. Dieſe in dieſem Jahre er⸗ 

ſchienenen Gedichte ſind lebensfriſch und anſprechend und ver⸗ 

dienen trotz der Concutrenz in dieſer Branche ſehr der Beach⸗ 
tung. — Die von der Königl. ierung zu Liegnitz gene 
migten Statuten des Vereins berüdfihtigen umendungen jeg⸗ 


— — 


licher Art, ud 08 it um bed Auiten Sve wit jebr u 
ü „da der M das U Te 
Pe ee finde, 5 — A — N 


pitalsbeträgen vorangingen. Die ae Leit ö 
um Passt nicht blos für die zweckmäßige aljähr 9 5 
ung der 

Verwaltung der Kapitalien, ganz ſo, wie es die 


ſtimmen. 
Glückwünſche zum neuen Jahr 1867. 
56. Aus der Ferne wünſcht tes und Freun⸗ 


den zum Jahreswechſel von Herzen 4 
Peel Adolph, Kunſtgärtner. 


5. Verwandten, Freunden und Bekannten empfehlen ſich beim 
Jabreswechſel giückwünſchend H. Bredt und Frau. 
Greiz, den 1. Januar 1867. 


6. Beim Eintritt in das neue un wünfi ernen Freun⸗ 
den und Bekannten von Herzen Glück und Wohlergehen und 


U u fernerem dlichen Wohlwollen 
empfehlen ſich zu fe 9 und Frau. 


Reichenbach O./ L., den 1. Januar 1867, 


63. Allen Verwandten und Freunden von nah und fern 
gratulirt herzlich zum neuen re 
Hirſchberg. Guſtab Dresler u. Friederike Dresler. 


4. Glüdwünſchend empfiehlt na K. neuen Jahre allen 


Verwandte D d „ Ra 
Sense een 
64. Allen wohlmeinenden Freunden und Go 
1 beim gan Gonnern empfehlen 
guſt Gutmann und Frau. 
16. Görlitz. 


Beim Jahreswechſel empfehlen ſich gluͤckwuͤ d 
W. Err — 57 


1. Gottes reichſten Segen zum n e 
den und Bekannten wänfet ae BR TOR Den 
Warmbrunn, den 1. Januar 1867. Heller u. Frau, 


13. Allen Freunden und . herzlichſten Glück⸗ 


muß beim Yahreswechiel, 5 „ 
Z. Z. Hirſchberg. Kreis⸗ Gerichts ⸗Actuar, n. Frau. 


36. Bei eswechſel e U . 
. — n = a: 2 


herzlich glückwünſ 
80 chberg. Herrmann Liebig nebſt Frau. 


3. d Bekannt 
Glü wünſchen beim Jared n e e 
Herrmann Ludewig nebſt Frau. 


55 I leb 9 ? 
1 a a ee u Bekannten herz 
L. Neubaur, prakt. 1 in Warmbrunn, 

un au, 


(Nebſt zwei Beilagen.) 


des Ver⸗ 
Beiträge, ſondern auch für die die Fee en 
er bee 


en Belle zu Nr. 1 des Boten aus den Niefengebirge 


2. Jauuar 1867. 


N wandten und Freunden dle Familie Nitſchke. 
Unneredor rf den 1. 8 —. 1867. 43 5 


Wem udabreswe ſel e 
mpfehlen ſich allen ihren lieben 
HR 0 Beladen en h und ee 8 


Petzold und Frau 
Allen lieben V 9 
erwandten, Freunden und Bekannten 
Men glückliches neues Jahr 8 
die Familie Titz. 


Familien Angelegenheiten. 


Ver 1 7 4 er, 
ede Anzeige 
wahr, endete nach Gottes e Rath: 
tre geliebte Mutter, Frau Ehriftiane 1 , ch 
e geb. Baumert, welchen ſchmerzlichen 
u Meld leben Freunden und Bekannten ftatt jeder beſon⸗ 
ung tiefbetrübt anzuzeigen uns erlauben. 


Ausguſt Mindfleiſch, als trauernder Gatte, 


als trauernde Kinder, 


’ Ki als Enkel. 


en 


* ace der Wehmuch und Liebe 
unſeres am 1. r 1866 verſtorbenen tbeuern 
en und Bruders, d Palace ei Junggeſellen 


| Karl Wittig. 


Nur EN 
Bon noch ein Wort aus bluten⸗wunden Herzen 
Die > ‚gute n Eltern und Geſchwiſtern Dein, 
Da Du ſo ein Tod erfullt mit tiefen Schmerzen, 
Oe den o ſchnell von ihn'n getrennt ſollſt fein! — 
* du a der Ferne her die Brüder, 
Sie ab | ver 6 Eltern Nachricht ſehr gere 
Er auf di m Vaterhaus nur ſodt Dich wieder 

ie 8 bleich dahin geſtreckt. — 


Dich gefreut, wenn ſie ſonſt kamen 
dt — a Zeit im Heimat 12 5 . 
Zu ziehen wi 1 wenn ſie dann Abſchied nahmen, 
8 Dan gn 5 eder ihren Weg hinaus. 
| n Dank noch für das Jut' und Liebe, 
| ah ir Kuen jo Pele Nena uns gethan, 


Dein nes Herzens edle Triebe, 
tm Weil un'ger Freud’ an Dir ſtets ſahn. — 
Wo ſee wich a froh in jenen Himmelszelten, 

dd eiiterichanren um Dich ſtehn. 
5 ir Ber t die Liebe reich ver * 
Landeshut ua »reinft Dich wiederſehn. 
h 


46. Januar 1867. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


nen EN FR zum neuen Sabre allen 


worte der Wehmulh un des 0 818 Scher 


über den 8 unſeres fo ſchn 
Schwagers, des Bauerguts⸗Beſitzers 


Gottlieb Reimann zu Probſthaln. 


Ach, ich wollte ganz verzagen, 
Wie ich hört' die Kunde ſagen: 
Sun We iſt todt. ic ſaſſen, 
'onnte mich ja gar nicht fa 
95 —.— uter Bruder, nicht mer ac fein ! 
Die, ab'n wir Dich in unſrer Mi 
Gelie a "Bruder und Schwager mein! 


Gott hat es anders nicht beſchloſſen, . 
Sein Rath bleibt immer unerforſchlich! 

Doch der Glaube auf Wiederſehn, ja Wiederſehn, 
Der trocknet wohl des Schmerzes Thränen. 

Du ſchauſt verklärt aus böhern Regionen 

Auf Frau und Kind und Freund herab. 


Gewidmet von der trauernden Schweſter und Schwager: 


Stellbeſitzer Gottlieb 3 zu eee 
elterariſches. Kr 


Deutſche, Nea che u. Engliſ che 
eibibliothek 


der M. N ue ſchen Buchhandlung 


Julius Berger). 
EN. zu den bekannten ſehr billigen 
Bedingungen; Auswaͤrtige erhalten die doppelte 
Anzahl Bücher. Hauptkatalog nebſt 2 Nach- 
trägen Preis 2 Sgr. 
Alle beſſern neuern Erſcheinungen der Ro- 


manliteratur werden ſofort in mehrfachen Exem⸗ 


plaren angeſchafft. 72. 
Neue Subſeription 


auf die elfte Auflage von 


Hrockhaus 
Converantions-Perikon. 


In 150 Heften zu 5 Sgr. 
Mit Anfang 1867 beginnt eine neue unveränderte Aus⸗ 
gabe der elften Anflage son Brockhaus' Converſations⸗ 


on. aa 
Jede Woche ein Heft (6 Bogen) zum Subſerip⸗ 


tionspreiſe von nur 5 Sar. 
Zu beziehen durch Neſener's Buchhoͤlg. 
(Oswald Wandel) in Hirſchberg. 700 


nell 3 Bruders und 


* 


Nit n ds 
200,000 Kull. 


> 3 2 


Januar beginnt der 


ie 


Es gereicht uns fel die er Genugthuung u 


A. Meißner, Joh. Scherr, Levin Scüding, Herman Schmid, Schulze Selitzſch, 


Die M. Noſenthal'ſche Buchh 


Frauen - Verein. 

Bei der am 23. December im Saale „zum Kronprinzen“ 
ſtallgefundenen Weihnachts⸗Einbeſcheerung ſind an 102 Kinder 
folgende Gegenftänte vertheilt worden: 17 Knabenhemden, 
61 Mädchenhemden, 64 Paar baumwollene Strümpfe ineluf. 
einiger Paar Secken, 16 Paar wollene Strümpfe, 50 Paar 
Lederſchube, 67 Kleider, 10 Jacken, 62 Schürzen, 10 halbe 
Kattuntücher, 50 große und kleine Kattuntücher, 22 wollene 
Kravattenlücher, 13 wollene Mützen u. Bündchen, 3 Kapotten, 
9 Sbawls, 11 Paar wollene Pulswärmer und 1 Paar wollene 
Handſchuhe, 2 Taschen, 2 Muffe, 13 Paar Beinkleider, 5 We⸗ 
ſten, 10 Knabenjacken, 2 Mützen, 5 Bibeln, 2 Gebetbücher, 
30 Schreibebücher, 6 Näbkäuchen mit Einrichtung, 12 Fever: 
kästchen, 12 Bleiſtiſte, 12 Federnhalter, 6 Notizbücher, 2 Paar 
Kniegürtel, 2 Häkelnadeln, 2 Stickbohrer, bunte Schieferſtiſte, 
102 Semmeln und 306 Stück verſchiedene Pfefferkuchen. 

Indem wir Dieſes mitthellen, ſauen wir auch allen Wohl⸗ 
thätern unſers Vereins, durch deren gütige Unterſtützung es 
uns möglich wurde auch in dieſem an Anforderungen fo reis 
chen Jahre, den Kindern hülfsbedürftiger Eltern eine Weib⸗ 
nachtsfreude zu bereiten, den herzlichſten u. ergebenſten Dank. 

Hirſchberg, den 30. Dezember 1866. ; 

Der Vorſtand des Frauen: Vereins, 
(gez) Antonie Tſcherner. 


9 Schluß der Lotterie. 


Geſchenke zur Lotterie zum Beſten der Wittwen und Walfen 
des Hirſchberger Kreiſes ſind bis zum 13. Dezbr. eingegangen: 
Hr. Prorector Ender „Klopfſtock“ 12 Bde. Ung. aus Greiffen⸗ 
berg 1 Etrappe von Perlen, 1 Portemonnaie, 1 Buchzeichen, 


15. Jahrgang der bei Eruſt Keil in Leipzig erſcheinenden beliebten Wochenſchrift: 


Gartenlaube n 200.0. 


andlg. (Jul. Berger) nimmt Beftellungen an. 


0 
us 


Paul Heyſe, G. Hiltl, € 
Albert 


71. 


1 Kravatte, 1 Elfenbeinkäſtchen, Elfenbeinſterne, 1 Servietten⸗ 
ring. Ung. 1 Sahntopf von Glas, 1 . 1 Paar Man⸗ 
ſchetten. Ung. 1 Schilleralbum. Fr. = engießer Eggeling 1 
Schmortopf. Fr. Paſtor Henckel 1 Glas, 1 Kravatte. Fr. 
Tiſchlermſtr. Zunft 2 Bilder. Verkauft ſind 798 Looſe & 5 
Sgr.; Gewinn dadurch 133 rtl. Am 23 December find in 
Gegenwart des Herrn Superint. Werkenthin 133 Thlr. 15 Sgr. 
und 1 Schock Leinwand an die 18 amtlich nachgewieſenen armen 
Wiltwen und 30 Waifen veriheilt werden! Alle Quittungen 
der Frauen, ſowie fur ſämmtliche Ausgaben der Lotterie, liegen 
nebſt den 202 unverkauften Looſen und Gewinnliſten bis zum 
15. Januar im Mineralbade aus, wo auch bis zu dieſem Tage 
die Gewinne auf folgende No. abzuholen find: 

5. 139. 161. 190. 287. 401. 456. 497. 
641. 725. 747. 753. 787. 885. 889. 893. 935 

Wir danken Allen von ganzem Herzen, die uns geholfen, 
den Wittwen und Waiſen die Weihnachtsfreuden zu bereiten ! 
Gott ſegne es Allen in dem neuen Aare und laſſe uns Alle 
ferner an der heiligen Pflicht feſt halten, nie die Wittwen und 
Waiſen zu vergeſſen, deren Männer und Väter für uns freudig 
in den Tod gegangen. 

Ottilie v. Oertzen. Adelheid v. Nadſcheck. 
Vereh, Lieutenant Masper. Ida Freiin v. Steinhauſen. 
Hedwig Thomaffin, 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


24. Not wendiger Verkauf. 
Das dem Tiſchlermſtr. Herrmann Hoffmann gebörige, 


zu Alt⸗Kemnitz im Hirſchberger Kreiſe belegene, unter Nr. 59 


500. 630. 


1 


4 


Hypoth⸗ 
al dee 5 au 0 8 N 8 abgeldäkt 
r einzu, er ne othekenſchein in der Regi⸗ 
f ittagg ziehenden Taxe, ſoll an 11. April 1867, Bor: 
: belsgerichtsrat X, an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Hrn. 
en. d Fliegel im Parteienzimmer No. 1 ſudha⸗ 
19 Ubi 
nicht e 


iger 5 welche we 
gen einer aus dem Hypothekenbuche 
fle Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
lden ihre Anſprüche dei dem Subhaſtations⸗ 


ericht anzume 
und Aufenthalte nach unbekannte Aus⸗ 


Bu Glen Leben 
John wird hierzu öffentlich vorgeladen. 
N Dezember 1866. 0 


ottloß 
a 
l Kreis- Gericht. I. Abtheilung. 


In d Bekanntmachung. 
pilipd Kouutſe über das Vermögen des Kaufmanns 
5 Re chmann hierſelbſt iſt zur Verhandlung und 
A über einen Accord ein neuer Termin 
u Com Januar 1867, Vormittags 9 Uhr, 
unſſeſſor von Buſſar des Concurſes, Irn. Gerichts: 
res Gesch Söhmer, im Termins-Zimmer No. 1 
He Berheinls-Locales anberaumt worden. 
untnſß gesch dn werden hiervon mit dem Bemerken in 
enen et, daß alle feftaejtellten — oder vorläufig zuge⸗ 
er ein ugen der a ſoweit für die⸗ 
anderes Abſovrrecht. noch ein He mene ed. 
Thel ah meſonderungsrecht in Anipruch genommen wird, 
75 an der Beſchlußfaſſung über den Accord be⸗ 
utgliche g berg, den 14. Dezember 1866. 


es Kreis: Gericht. 1. Abtheilung. 


In der 

Leihamtes era 20, Deebr. c. ſtattgehabten Auction des ſtädt. 

Ba nachſtehende Pfänder, als: 
g 10220, 10,321, 10,392, 10,406, 10,426, 
und 783, 10,515, 10,525, 10,536, 10,581. 
uf, den, „erdern wir biermit die betreffenden Pfand⸗ 
zum Verte Berichtigung des Darlehns und der da⸗ 
aten, veizle herauf des M iandes erwacſenen Zinfen und 
gabe des J Anden Mehrbetrag gegen Quittung und Rück⸗ 
! „eins im ſtädtiſchen Leihamt in Empfang zu 
Biden wird As derſelbe der ſtädt. Armen⸗Kaſſe über: 


9, = 21. Decbr. 1866. 
er Magi ſtrat. 


Nothwendiger Verkauf 
dan la Auguft Friebe gehörige Mühle Nr. 3 
Horochekerſg geſchätzt auf 1795 ril. 10 fgr. zufolge der 
. 
re ſoll am . Apr: 5 ormittags 
N RECHTS Rau, Barn licher Gerichtsſtelle vor dem Hrn. Arete 
on v. Vogten, im Parteienzimmer ſubha⸗ 


welche 1 / 
en Realf wegen einer aus dem Hypothenbuche nicht 

„ haben ;p O'detung aus den Kaufgeldern Befriedigun 

anzumeſder wie Unfbrüche bei den Subbaftations Gericht 


Könige, Beats der, u. &, den 16. Desb 


Vogt. 


r. 1866. 
eis Gerichts * Commiſſion. 


47 Die Bü 
dont, Aut Verf gind Mufikalien, welche am 28. Dezember 
weiß, und 4. Jan ug kommen konnten, werden in der auf 
en Löwen mar feitgefegten Auktion im Gaſthofe zum 
Sr noch zur Verſteigerung kommen. 
rmsdorf, den 31. We 0 verw. Kantor Weiß. 


54 


11 


£ 


Holz Verkauf. 

Am Freitag den II. Jaunar 1867, Vormittags 
von 9 Uhr au, ſollen im Gaſthof zum „goldenen Stern 
bierſelbſt aus dem Königl. Forſtrevier Arnsberg: 16 Klaftern 
Buchen Scheitholz, 19 Klaftern desgl. Knüppel, 
36 Klftru. Fichten Scheitholz, 55 Klften. desgl. 
Knüppel, 200 Klften. desgl. Stockholz u. 162 Schock 
desgl. Reißig gegen Baarzahlung m term, öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. Die Verkaufsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht. 
Schmiedeberg, den 28. Dezember 1866. 

Königl. Forſtrevier⸗ Verwaltung. 


Anktio n. 
Im Auftrage der Königl. Kreis Gerichts⸗ 
Commiſſion zu Schmiedeberg ſollen die Nach- 
laßſachen der hierorts verſtorbenen Dienſtmagd 
Chriſtiane Wehner, beſtehend in gut ge- 
haltenen Kleidungsſtücken, ½ Schock rothka⸗ 
ritter Züchenleinwand und 12 Ellen Kattun, 
Montag den 7. Januar k. J., 

von früh 9 Uhr ab, 

im hieſigen Gerichtskretſcham gegen ſofortige 


31 


20 


Baarzahlung an den Meiſtbietenden verſteigert 


werden, wozu Käufer wir hierdurch einladen. 
Steinſeiffen, den 28. Dezbr. 1866. 
Das Orts Gericht. 
Wolf, Ortsrichter. 


Auktion. 
Gerichtlichem Auftrage gemäß ſoll 


Mittwoch den 9. Januar k. J. 


19 


1) ein Pferd (braune Stute) u. 


2) ein Leiterwagen 


vor dem hieſigen Gerichtskretſcham gegen fo- 


fortige Baarzahlung an den Meiſtbietenden 


verſteigert werden, wozu Käufer wir ergebenſt 


einladen. Steinſeiffen, den 25. Dez. 1866. 


Das Orts Gericht.“ 
Wolf, Ortsrichter. 


Auktion. 


Freitag den 4. Januar 1867, früh von 10 Uhr an, ſollen 


in dem Haufe ſub Nr. 78 zu Friedersdorf verſchiedene Gegen⸗ 


ſtände, beſtehend in einem einſpännigen Korbwagen, Pferdege⸗ 

ſchirr, el Piano = Forte, und ee Fan 

gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 51 
Friedersdorf, den 28. Dezember 1866. 


5 


Verpachtungs⸗Anzeige. 
12710. Am 1. Juli 1867 wird meine Schmiede - e 
pachtlos. Zur anderweitigen Verpachtung derſelben babe 
Montag den 14. Januar 1867, Nachmittag 2 Uhr, 
Termin angeſetzt im Paſthof des Herrn Wilke bier, wozu 
Pachtluſtige ergebenſt einladet J. G. Herrmann. 
1 Herms dorf u. K, den 27. Dezember 1866. 
9 expachtungs Anzeige. 25 
Meine zu Gr.⸗Stöckigt bei Greiffenberg gelegene Atcler⸗Häus⸗ 
lerſtelle, beſtehend aus Wohnbaus, Garten u. ohngefähr 7 Schffl. 
gutem Acker, bin ich willens von Oſtern 1867 ab auf 6 Jabre 
zu verpachten. Zahlungsfähige Pächter erfahren die Bedin⸗ 
gungen, welche ſehr annehmbar geſtellt werden, beim Ei⸗ 
genthümer A. Scholz, Schankwirth in Greiffenberg. 


58. Meine neugebaute Reſtauration am Bahnbof zu Lan⸗ 
genöls ift ſofort zu verpackten. F. Seidel, 
Langenöls, 29. Dezbr. 1866. Maurer⸗ u. Zimmermeiſter. 


einge: 


Hinter denjenigeh Gemeinden, welche die fiegrei 

kehrten Krieger durch ſeſtlichen Gmpfana geehrt haben, tft auch 

Rothbrünnig nicht zurückgeblieben. Es wurden am 23ſten 

ſämmtliche beinwelehrte Krieger biefiger Gemeinde mit einem 
ſtwahle und einem erheblichen Geſchenk dabei beehrt, wobei 

ſich ſämmtliche Guts b. ſitzer freundlich betheiligten, und der 

Herr Kantor Hübner durch die eingeflochtene Unterhaltung 

mit Geſang die ungezwungenſte Helterkeit bewirkte. 

Wir fühlen uns veranlaßt, der Rotdbrünniger Gemeinde 
und allen dabei Bethelligten biermit öffentlich unſern herz: 
lichten Dank auszusprechen. Möge Gott, der in Gefahren 

uns behütet hat, für die erwieſenen Ehrendezeugungen ein 

reichlicher Vergelter ſein. 
Die heimgekehrten Krieger und Landwehrmänner 
zu Nothbrünnig. 


Dringende Bitte. 

Wer von den beimgekehrten Kriegern über den Verbleib 
des Joſeph Seifert aus Rothbrünnig, derſelbe war bei 
dem Königs ⸗Grenadier⸗Regmt. Nr. 7. in der 5. Comp. im er: 

ſten Gliede im linken Flügel, oder ſonſtige Verhältniſſe mittbei- 
len kann, ſolche werden erſucht, die Eltern deſſelben davon de⸗ 
nachrichtigen zu wollen. 

„Rothbrünnig, den 28. Dezember 1866. 

Karl Seifert, Bauergutsbeſitzer. 


— —— —— — — 
48. Die unterzeichneten glücklich zurückgekehrten Krieger aus 
dem jüngften Felrzuge fatten hiermit der Gemeinde Grenz⸗ 
dorf für eine reichliche Geldſammlung, welche denſelben durchs 
Ortsgericht zugetheilt wurde, ihren herzlichen und aufrichtigen 
Dank. Möge der allgütige Gott jeden Geber dafür in ſeinen 
Berhältnijien reichlich ſegnen. 
Grenzdorf, den 29. Dezember 1866. 
Die neun heimgekehrten Krieger. 


44. ! Dantiagung. 

Für die uns gewordenen ten Beweiſe tröſtender Theil: 
nahme bei unſerm erlittenen ſchmerzlichen Verluſte, ſo wie für 
gütiges Gelelt zur letzten Ruheſtätte, ſagen Allen, insbeſondere 
den die Dahingeſchiedene ebrend begleitenden jungen Herren 
und der verehrlichen Zunft, den tiefgefühlteſten, innigſten Tank, 

Schmiedeberg, den 31. Dezember 1866. 

N verw. Maſch und Sohn. 


* 


1 rn 


33. 3 7 
Herzlichen Dank 

ſagen wir unſern lieben Gemeinden für die am 11. Novbr. 
1866, als am Friedensfeſte, uns erzeigte Ehre, insbeſondere 
dem lödlichen Ortsvorſtande, fo wie fämmtlichen Gemeinde: 
5 Junggeſellen und Jungfrauen, welche Letzteren die 

otteshäuſer und uns mit Guirlanden u. Kränzen aefhmüdt 
baben; ferner Herrn Generalpächter Leitloff zu Wenigrack⸗ 
witz, welcher uns in ſeiner Behauſung freundlid bewillkommt 
und zum feierlichen Andenken eine Fahne geſcher kt; jo wie 
den Herren Geiſtlichen beider Confeſſionen, welche ſich ſehr 
ehrwürdig daran betheiligt haben; auch dem Herrn Cantor 
Nit ſche nebſt feiner Schaljugend, welche uns durch Geſang 
und Vortrag ſehr erfreut haben und dem löblichen Militairs 
Begräbnißverein, welcher ſich dem de e ebrenvoll ange 
ſchloſſen. Wir wünſchen, daß dieſes Fe Rur lange, ja r 
rg egal en 4 F 2 ig 

ohlthätern unſern herzlichſten nid 
zum nenen Jahr varbringen e bc 
Die zurückgekehrten Krieger 

von Ober⸗teſſelsdorf und Häuchen⸗ 


69. Dem geebrten Zeit: Comite ſage ich für das in Bram 
laſſung des ge eite E eee ee air zu Theil gewordene 
wertvolle Geſckenk blermit meinen herzlichſten Dank. 
Hennersdorf bei Liebenthal, den 24. Dezember 1866. 
Johanna Mittmann, Bauertochter. 


— ne nn 


18 ; Verſpätet. 
. Für das, den heimgekehrten Kriegern aus den, zu der 
Kirchgemeinde Kunzenvorf am /B. g:börenden Ortſchaften am 
16 Oktober c. bereitete Einholungsſeſt zuförderſt unſern derz⸗ 
ichſten Dark allen Denen, welche damm beigetragen, beſon⸗ 
dern Dank und Anerkennung zollen wir dem Herrn Pastor 
4 chman zu Kunzendorf, tem Herrn Lehrer Weit zu 
nlonlenwald, den jungen Leuten für ihre vielen Bemühun⸗ 
gen, die ſie ſich behufs Verberrlichung der Feſtlichkeit gemacht, 
dem Gaſtwirth Herrn Hanke zu UAntonienwald für die freuns 
liche Aufnahme, Bewirtbung und freie Muſik. Endlich auch 
unſern beſondern Dank für die von der Frau Bretimüßlende⸗ 
iter L. Hirt zu Antonienwald uns fleundlichſt geſchenkte 
koſtbare Friedeusfahne. Antenicnwald im Decber. 1806. 
Einer für Alle der zurückgekehrten Krieger. 


Anzeigen vermiihten Inbalts. 


Die Lungenſchwindſucht 


wird naturger äß, ohne innerliche Medizin geheilt. Adr. 
Dr. H. Rottmann i Manheim. (Ftancatur gegenſeitig.) 
iy „Mer e gun | Flora Cicatte rauchen will, der berile 


u dem ren und Handelsmann W. Linke 
uu Prausnig bei Goltberg. . N 


* u 


| 


— 


. Aufforderung. 


Alle Diejenigen, welche noch Zahlungen an mich zu leiften 
haben, fordere ich bier auf, dieielben bis zum 1. März d. J. 
an mich oder an meinen Bruder Heinrich Scholz in Quntl 
gefälligst zu berichtigen, widrigenfalls ich genöthigt fein würde, 
dieſelben zur gerſchtlichen Einforderung gelangen zu laſſen. 

Gleichzeitig erſuche ich alle Diejenigen „welche noch Anfor⸗ 
derungen an mich zu haben vermeinen, kiefelben bis 12121 oben 
beſagten Zeit ebenfalls zu meiner Kenntniß reſp. Berichtigung 
zu bringen. Hirſchberg, den 3. Januar 1867. 


Scholz, 
vormaliger Müllermſtr. zur Grundmühle in Quel, 
jetzt wohnhaft Prieſtergaſſe No. 9 in Hirſchberg. 


ı — 13 — 
1 Die Verlegung meiner eh 
58 Lithographie & Stein druckerei | 

ach der äußeren Schildauerſtraße No. 42, neben der evangeliſchen Schule, hiermit ergebenſt 
anzeigend, erſuche ich gleichzeitig, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner freundlichſt 
wahren zu wollen. Bei geſchmackvoller und correeter Ausführung der mir übertragenen 


lithographiſchen Arbeiten werde ich mir es ſehr angelegen fein laſſen, flet8 prompt urd bei 
illigſter Preis⸗Notiz zu bedienen. 
— Hirſchberg, den 29. Dezember 1866. Herm. Bieder. 


ö 10 Den geehrten Bewohnern Loͤwenbergs und der Umgegend, ins Beſondere meinen werihge⸗ 
Vaßzten Kunden, erlaube ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem 1. Januar k. J. meine 


Juchdruckerei mit dem Verlage des „Bürger und Hausfreund“ an Herrn Paul 


üller aus Görlitz übernage. 
He Fur das mir bisher bewieſene Wohlwollen beſten Dank ſagend, bitte gleichzeitig, daſſelbe auch meinem 
ein Nachfolger zu Theil werden zu laſſen. f 
Löwenberg, den 21. December 1866. Mit Hochachtung und Ergebenheit 
\ A. R. Rauert's Wwe, 


von 1 auf Vorſtehendes beehre ich mich ganz ergebenſt mitzutheilen, daß ich das Geſchäft 
calbil Nauert's Wwe. hierſelbſt, ſowohl die Buchdruckerei, als auch den Verlag des Lo⸗ 
1. e lattes: „Der Bürger und Hausfreund“, käuflich an mich gebracht habe und daſſelbe vom 
Sanuar 1867 ab für eigene Rechnung unter der Firma: f 5 


Paul Müller 
ſotlſezen werde. 


i h 
N gehen Etabliſſement einer gegen Berückſichtigung und wird es mein eifrigſtes Beſtreben fein, die mir zus 
* Sa Aufträge auf das 


auf Gleichzeitig erlaube ich mir, bei dem Beginne des neuen Quartales zu zahlreichem Abo nnement 
den, vr in feiner bisherigen Tendenz ſortzuführenden „Bürger⸗ und Hausfreund“ freundlichſt einzula⸗ 


— Löwenberg, den 30. December 1866. Paul Müller. 
A 5 x 7 8 TE S 


und 15 atmet meiner General Agentur finden gleich der vorangegangenen Jahre vom 1. Februar 1867 ab jeden 1. | 
dieren . bn ab Hamburg und Bremen BE) 
Segelfcpifig.Eypeditionen — nicht über Englond — nach den Hafenplätzen . 
takt, zu Newyork, Baltimore, Philadelphia, Neworleans, Galveſton, Gusbeck und Auſtralien 5 
Außerde welchen die ſeetüchtigſten, dreimaſtigen Schſffe unter Leitung zuverläffiger deutſcher Capitaine zur Anwendung kommen. 
Hamben unden durch meine Vermittlung auch ununterbrochen jeden Sonnabend Dampfſchiffs⸗ Expeditionen ab 
urg und Bremen fatt, worüber auf portofreie Anfragen bereitwilligſt jede beliebige uskunft gern ertheile 
5 H. C. Platzmann in Berlin, Loniſenſtraße Nr. 2, a 
55 Königl. Preuß. und für den Umfang des ganzen Staats conceffionirter General⸗ Agent. 
— RR Ten Tanne Seste, 2 TE 
Alle Arten Conto- i ü i erthen K iche k laſchen⸗Bier 
0 onto⸗ und Wirthſchaftsbücher, 28. Meinen wertben Kunden, welche bei mir Flaſche 
Sees ao n ann ane . f den e e , 
111 nu 5 N 
auber linüürt und dauertaft gebunden von folgen aße uguft Teschner, Brauermſtr. 3 
erg. Adami, Buchbinder und Liniirer, Friedeberg a/ O., den 1. Januar 1867. 


. FT. ee 
Aufforderung. 
Alle diejenigen Pfandgeber, deren Pfand⸗ 

ſcheine über 6 Monate alt ſind, werden 

hierdurch aufgefordert, dieſelben gegen Zah: 
lung der ruͤckſtändigen Zinſen bis zum 

20. d. M. zu erneuern oder die betreffen⸗ 

den Pfänder einzulöfen, widrigenfalls letz⸗ 

tere nach dieſem Tage an das Kol d 

Kreis ⸗ Gericht zum öffentlichen Verkauf 

überwieſen werden. N 
Hirſchberg, den 2. Januar 1867. x 

H. Baumert. 


e 


53. Allen Freunden und Bekannten, von denen ich mich per⸗ 


önlich nicht habe verabſchieden können, ſage ich bei mei 
} gange 25 bier nech ein berzliches Lebe wobl e 
Greiffenberg i. Sol den 31. Dezbr. 1866. 


r. Groſſer, 
Stabsarzt im 2. Bat. 2. Niederſchl. Inf. : Reg. No. 47. 


Privat⸗Entbindungs⸗Anſtalt, 
conceſſionirt mit Garantie der Discreſion. 32. 
Berlin, Gr. Frankfurter Straße 30. Dr. Vocke. 
r warne hierdurch, irgend d | 
Namn Dew eder end m u Ne ann 


unter keinen Umſtänden bezable. 8 
Grunau, den 31. Dezember 1866. 


Friedrich Feige. 


35. Abbitte! Ich habe den Sohn des Weber Scholz 
allhier Namens Wilhelm ſchwer beſchuldigt. Darüber ſchieds⸗ 
amtlich verglichen, indem ich mein Unrecht eingejeben, leiſte ich 
demſelben hiermit öffentlich Abbitte, erkläre ibn für unſchuldig 
und warne vor Weiterverbreitung meiner Ausſage. 

Rohnsdorf gräfl. Verwittw. Knobloch. 


17. Demjeniaen ſichere ich eine angemeſſene Belohnung zu, 
der mir das ſchlechte Subject anzeigt, welches mir meinen in 
der Umgegend ſehr wohlbekannten Hund am Donnerſtag mit⸗ 
enommen bat. Derſelbe hat einen Stutzſchwanz, iſt weiß u. 
ſcwarz eig den und bört auf den Namen Feldmann. 
Hirſchberg, den 29. Dezember 1866. N 
Joſeph Braudſtädter, 
| Siebmacher und Holzwaarenbändler. 


8 


12920. Abbitte... 
Laut ſchiedsamtlichem Vergleich nehme ich die in der Nacht 
vom 24. v. M. auf öffentlicher Straße vor ſeiner Wohnung 
unüberlegte, ausgeſprochene, ehrenverletzende Aeußerung gegen 
den Hausbeſißer und Glbaner Johann Gottlieb Finke 
1 5 bei Warmbrunn als unwabr zurück und zahle 
als Ordnun 
wle 3 Fa f her age 9 Aeußerung warne. 
n, „Dezember 1866. f 
£ 5 Hrubi, Bäckermeiſter. 


aftrafe 5 Thlr. zur hieſigen Ortsarmen⸗Kaſſe, jo: . 


IIC d AA A HET 
Geſang- und Klavier-Schüler 
werden noch angenommen. 84. 


Antonie Hempel geb. Ackermaun, 
innere Schildauerſtraße No. 8, 1 Treppe. 


Verkaufs - Anzeigen. 


Eee 


Bei einer kleinen Fabrikſtadt Niederſchleſiens, an 2 Chauſ⸗ 
feen und dem Oderſtrome gelegen, die in ſichtbarem Auſſchwunge 
begriffen iſt, auch in das Eifenbahnnetz gezogen zu werden 
Ausſicht hat, find Bauſtellen im Zuſammenhange von c. 30 
Morgen, vorzugsweiſe zu weiteren Fabrik⸗Anlagen ſich eignend, 
2 oft pre'smäßig am Liebſten im Ganzen zu verkaufen. 

a 
Stadt, an der Promenade, u. da hier längſt Wohnungsman⸗ 


gel eingetreten iſt, ſo könnte auch einem vermögenden Bau⸗ 


Unternebmer ſich eine gewinnbringende Speculatlon 1 
Der Eigenthümer, welcher wegen ſeiner Verſetzung den Beſiz 


aufzugeben genöthigt iſt, giebt auf vortofreie Briefe bis Mitte 


Januar a. . nähere Auskunft ſub P. E. Nr 100 poste re: 
stante Neuſalz Oder. 


38. Eine Gaſtwirthſchaft mit maffiven Gebäuden, 5 M. 


Garten, 17 M. Feldacker 1. Cl. mit beſtem Inventar, ½ Meile 
von der Kreisſtadt Neumarkt, iſt für den Preis von 5600 rtl. 
bei 2000 — 1500 rtl. Anzahlung zu kaufen u. ſofort zu über 
nehmen. Franko⸗Adreſſen . I. nimmt die Exp. d. B. an. 


11. Eingetretener Familienverhältnſſſe wegen iſt ein in mittler 
Provinzialſtadt Schleſiens am Ringe belegenes Eckhaus, worin 
fit 40 Jahren ein Colonial⸗Waaren⸗ und Wein: Ge 
ſchäft mit beſtem Erfolge beſteht, zu verkaufen. Die Lage 
des Grundſtücks iſt a Näheres ernften Kaufe 
luſtigen auf portofreie Anfragen unter Chiffre A. n., 
welche an die Redaction dieſes Blattes einzuſenden ſind. 


8. In einem katholiſchen Kirchdorfe, belebter Ort, Wallfabrts⸗ 
ort, iſt eine kleine Beſitzung mit 2 neu erbauten maſſiven 
Häufern, 2 M. Acker ꝛc. ſofort zu verkaufen. Die Häufer eig 
nen ſich zur Anlage von Geſchäften. Das Nähere auf porto⸗ 
freie Anfragen poste restante A. B. Raudten in N/Schl. 


b Kater, Schmiedemeiſter. 
Naumburg Q/Q., den 3. Januar 1867. 1 8 2 


Tem —e— — ms 
12703. Bekanntlich iſt jetzt das Spiel in der Frankfurter 


und Hannover'ſchen Lotterie von der Königlich Preuß. 


Regierung geftattet. — 0 0 
Original⸗Looſe aus meinem Debit ſind auf umgehende 
Beſtellung zu haben gegen eine Anzahlung von 12 Thlr. pro 


½ Loos (% und / bro rata). — Pläne und Li is. 
Der Hauptgewinn beträgt circa e 


| rtl. 100,000. 


Nächſte Ziehung am 7. Jauuar. 
D. Dellevie, Hamburg, 
Bank: und Wechſel⸗geſchäſt. 


Grundſtück liegt im unmittelbaren Anſchluß an die 


— 15 — f 0 
— — — — — — — — 


Zum Beſten preußiſcher Krieger und deren Hinterbliebenen 
10,000 Thlr. 


koſtet ein Loos zu der am 31. Januar k. J. (alfo ſchon im nächſten Monat) beſtimmt 
Nur 1 Thlr. kottfindenden garantirten Verlooſung des vollkommen fchuldenfreien n 


Mineralbades Fieſtel bei Minde 


as mit 14 Morgen Kurgarten, 8 Gebäuden und 7 Schwefelquellen 
| acgenitpegeisinn und außerdem zahlreichen Nebengewinnen in Equivagen, Pferden, ächten neuen Silber: 
Veen Thee⸗Seroice, 20 Zackerſchaalen 40 Pair |. Leuchter, 80 Dtzd. |. Löffel) 100 Lütticher Gewehren, 50 
Pur: Teppichen, 366 Staats-Prämien⸗Looſen ꝛc. 5 0 
| gilt Alle Looſe, auf welche keiner dieſer größeren Gewinne fällt, erhalten eine zu 21 Bädern berechtigende, auf 10 Jahre 
| 31.05 Ana Karte im Werthe von 7 Thlrn. als Erſatz, es muß ſomit jedes Loos ohne Ausnahme am 
Jauuar gewinnen. 

ebenf Biebung öffentlich vor Notar, Verwaltungsrat) und Zeugen. Ausführlicher Plan wird jedem Looſe beigefügt, 

ſind o die Gewiunliſte Jedem ſogleich nach der Ziehung franco überſandt. Looſe à 1 Thlr. (11 Looſe für 10 Thlr.) 

gegen Einſendung des Betrages oder Poſtnachnahme zu beziehen von 5 
11742. Julius Spanier, Haupt⸗Agent in Hannover. 


— — . — — — — 


| — —— 1 1 —— 1 76. Eine e 10 7 7 brauchbare alte 
n s. Januar! sus vatanien EN eee 


Seschi : 1 { f 
umeht unter Genehmigung und Garantie der Hirſchberg, lichte Burgſtraße. 


.. ß ̃˙⅛˙».g, ˖‚ 
Hannoverscher Lotterie Beſtes Walz und Schmiedeeiſen 
Hierzu offerire Originalloose 5 empfiehlt zu billigen Preiſen 12516 
n die Leder. & Stabeifen-Pandlung 
von Robert Moritz 
vormals Undolph Schimbke in Loͤwenberg. 
abteßt h bu ohne Fehlen, 0 n 3 Jenner in Fee zum 
u 


Mr zu richten an die 
König. MHaupt- Collection 
75. Zwei b N 
rauchbare Arbeitspferde ſtehen zum Verkauf beim Löwen zu verkaufen. ſteht ein paſſender Wagen oder 
5 Bau⸗Unternehmer Scheibner. Schlitten und Geſchirr dazu zum Verkauf. | 


Gefäl; 


sofort nach Entscheidun 


von 29 


I 4. Molling. Hannover. 


u Ua sung gönn 


2 


n eee e ee e ee EHRT en N f 
und den folgenden Tagen findet die 
67 Ziehung der Kölner Dom⸗ 


A 9. g Januar 8 bau-2otterie beſtimmt Statt. 
Hauptgewinne Thlr. 25,000, 10,000, 5000, 


An, Me Geldgewinne von Thlr. 2000, 1000, 500, 200, 100, 50, 20 und außerdem eine 
Kunſtwerke im Geſammtwerthe von Thlr. 20,000 „. 
Looſe zu einem Thaler per Stück dan ers vor den Untergeiäneten zu 


Zur Ausführung aller Aufträge in der kurzen, noch vor der Ziehung liegenden Zeit, 
wird um ſchleunige Beſtellung gebeten. 


Die General:Agenten der Kölner Dombau Lotterie: 
Albert Heimann, D. Löwenwarter, 
100 


n goss lartengaſſe 29 in Köln. Waiſenhausgaſſe 33 in Köln. | 


N 


LEHE LEGTE ET 

Med. Dr. BORCHARD T's 
BE Seife 
% in Orig.-Päckchen à 6 Sgr. 

zur Verschönerung des Teints und erprobt 


3 gegen alle Hautunreinheiten, so wie mit besonderem 


Nutzen geeignet zu Bädern jeder Art. 
Dr. Suin de Boutemard’s 


haltungs- u. Reinigungsmittel der Zähne und g 
des Zahnſleisches. D 


| Prof. Dr. LINDES 
; Vegetabilische Stangen-Pomade 


+ & Originalstück 7½ Sgr, 
erhöht den Glanz und die Elastizität, der Haare und # 
eignet sich gleichzeitig zum Festhalten der Scheitel. 3 


Apotheker Sperati’s 


Italienische Honig - Seife 


= in Origin.-Päckchen ä 5 u. 2%, Sgr.: 
als ein mildes, wirksames tägliches Wasch- 
mittel selbst für die zarteste Haut von Damen u, # 
Kindern angelegentlichst empfohlen. 


Dr. Hartung's 


| Chinarinden - Oel 


Ahaus einer Abkochung der besten Chinarinde LE 
mit balsamischen Oelen, zur Conservirung MAM“ 
und Verschönerung der Haare. (à 10 Sgr.) Sal 


RR Dr. Hartung’s 
Kräuter - Pomade, 


u aus anregenden, nahrhaften Säften und } 
7 % Pflanzen - Ingredienzien, zur Wieder- 
NE 2 erweckung und Belebung des 
S — Haarwuchses, (à 10 Sgr.) 


Hg Unter Garantie der Aechtheit für Kirsehberg | 
zu den Fabrikpreisen vorräthig bei 


G. Gebauer, (. W. Diettrich”s Nachf.), 4 
sowie auch für Bolkenhain: C Schubert, Bunzlau: Apoth. # 
Ed. Wolf, Frankenstein: C. Benedix, Freiburg: I. Ma- 
‚junke, Görlitz: Apoth. E. Staberow, Goldberg: W. Radisch, 4 
Glatz: Joh. W. Tausewald, Habelschwert: C. Grübel, % 
Haynau: C. O. Raupbach, Jauer: H. W. Schubert, Landes- 
9 hut: E. Rudolph, Lauban: W. Meister & Nobiling, Liegnitz: 
A Gust. Dumlich, Löwenberg: Carl Hoffmann, Lüben: Wilh. 
Fscholtz, Marklissa: Emil Baumann j, Neurode: J. F. Wunscb, 3 
Niesky: Handl. der Brüdergem., Nimptsch: C. H. Hofrich- % 
ter, Reichenbach: C. H. Dyhr, Rothenburg: C. Henning, 9 
Jsagan: Rud. Balcke, Schönau: Fr. Menzel, Schweidnitz: Ad. 4 
Greiſfenberg, Sprottau: T. G. Rümpler, Striegau: C. E. Pol- ) 
#lak, Waldenburg: C. G. Hammer & Sohn, Warmbrunn: C. E. 

Fritsch und in Wohlau bei L. H. Kobyletzky. 6944. 4 
T 8 PD 3 


Scree . 


s 


A 


> 


Neuen ächten Rigaer Kron⸗Säe⸗ 
Leinſaamen 1 

empfing und empfiehlt denſelben zu zeitgemäßen 5 
Preife Aug. Friedr. Trump, 
Hirſchberg. 10. vorm. Rud. Kuntze. N 


el. Für Brauer! 


Noch 4 Dutzend Halbachtel von ſchönem ſtarkem Hol 
und guter ſauberer Arbeit. mit Eiſenbeſchlag, ſowie auch fech® 
Stück neue Lagerfäſſer find wirklich ganz billig zu haben 

beim Böttcher melſter Julius Haaſe in Bin: 


\ 
1 
) 


12518, Berlin. 
Größte Auswabl feinſter Pianinos von 120 Thlr. au, 
Salon⸗Flügel 300 Thlr., Harmoniums von 100 Thlr. an 
Giovanni di Dio, Königl. Fal bella. 
Lager: Hausvolgteiplatz No. 2, 


Eine brauchbare Watten-Maf chin 


nebſt allem Zubehör ſteht in Nr. 5 zu Friedeberg a. Q. bald 
zum Verkauf. 12669. 


* * 
Kölner Dombau⸗Lotterie. 
Haupt Gewinne Thlr.: 25,000, 10,000 
5000, fernere 1370 Geldgewin ne zu 
65,000 Thlr. a 

Ziehung am 9. Januar 1867. 
Looſe zu Einem Thaler p. Stück find 
haben bei H. Mueſſigbrodt 
50. in Greiffeuberg. 


eee eee eee 
Wie bekannt ist jetzt das Spiel in der Hannover- % 
schen und Frankfurter Lotterie von der Kgl. % 
Preuss. Hegierung gestattet. 5 
Originalloose aus meinem Debit sind auf umge- 5 
mende frankirte Bestellungen zu haben gegen 
eine Anzahlung oder gegen Postvorschuss von 12 Thlr. 3 
pro ½ Loos. @ Thaler pro ½ u, 8 Thlr. pro½ Loos, 8 

Gewinugelder und amtliche Ziehungslisten sende & 
1 7 N nach Entscheidung, ; 

eine Geschäftsdevise ist: N 
n devise ist: „Gottes Segen bei j 
Der Haupt-Gewinn beträgt ca. 


100.000 Thaler. 


Nächste Ziehung am Tten Januar 


Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 38 
Bank- und Wechselgeschäft, 7 


S 


u a 


Neue ungariſche geſchliſſene B erfede in 
ſchönſter Oualitaͤt empfing aufs Neue 3 
B. A. Mohr in Löwenberg, Goldbergerſtt 


vel Beilage zu Nr. 1 des Boten aus dem weft. 


2. 3 1807. 


0 Durch portheilhaften Einkauf neuer 
Schotten Berger ⸗ und Küften-He- 
ringe iſt es mir möglich, die Tonne bedeutend 
billiger verkaufen zu konnen. 


vr Aug. 
\ vorma 5 
„Birfereg in Schl. 


Zu vermiethen. 
Eine freundliche Wohnung von mehreren Stuben iſt zum 
Bae und eine möblirte bald zu beziehen bei 
1 U oppe am Zeughauſe. 
119, Eine berrſchaftliche Wohnung iſt im Ganzen oder auch 
197 er N und Neujahr zu beziehen Schulſtraße 
eee. Wagner vor dem Burgthor. 


riedr. Trump, 
udolph Kuntze. 


uote 5 Etage 5 . 1 =: zu ver: 


miet 
74. eopold Weißſtein. 
89, Dutterlaube 32 it eine Verka uf3ftelle zu vermiethen. 


jährl eine einzelne Perſon iſt ein ae Angie um 10 Thlr. 


1 zu vermiethen. Herrenſtraße Nr. 1 
\ 1 Burgſtraße iſt parterre eine Stube nebſt 
Wberef * zu vermiethen und 11775 zu beziehen. 
iclas, Garnlaube. 


1 a S ACH — —5 neu e und gemalt, iſt bald 
ifölermfir, J. Ludewig. 


en ie meublirte Stube ſofort zu vermiethen. Hellergaſſe 25. 


beziepdar Ver A wer mit Gartenbenutzung Oſtern 
82. 6 
1 Lu te ET Aer nebſt Alkor, Küche and Kammer 


äußere Burgſtr. 18. 


nn 5 

t 8 arg: Stuben, Alkove, Küche und 

a dhe Beigelaß fit zum 1. Januar zu beziehen bei a 
George. Hirtenſtraße. 


% Wohnungs - Anzeige. 


ga Wa Haufe iſt die San herrſchaftlich 
einere * m Souterrain und dritten Stock 
1 vom 1. April k. J. an zu vermiethen. 


133 Gutmann in Warmbrunn. 
i e t h ⸗Geſ u ch. 
Bi, . von gutem 
12 re zu leihen geſucht. Von wem, ift 
er Expedition des Voten zu erfragen. 68 


2 auf- „ 0 10 u oe. e. 
BOBRERPEBPBPPRLRE( ELLELLLLTETT) 


27. Eine Herrſchaft, welche nach Hirſchberg ziehen will, 
8 wünſcht eine Beſitzung nebſt Garten zu kaufen. 8 
® ® Offerten mit Angabe der Localitäten und Preisangabe & 
5 find in der Expedition des Boten unter Chiffre v. 1. & 
® möglichſt bald abzugeben. 


2 
SSS SS SSS 


Gebrauchte Weinfla aſchen 


tanfen, dds Bräuer & att e l. 
Kathol. Ring Nr. 39. 


Rohe Leder u. Wildfelle: als Sch, 
Kalbe, Ziegen, Fuchs⸗, Marder, 
Iltis. Haaſen⸗ u. Raninchenfelle kauft 
ſtets zum 3 möglichſten Preiſe 

67. C. Hirſchſtein dunkle Burgſtr. 16. 


12640. 


Einem geehrten Publikum der wen Mn au's Mache 0 
die ergebene Anzeige, daß ich vom 1. Januar 1867 ab a 
Wochenmärkte im Gaſthof zum goldnen Löwen in S a 
Sarır einfaufe und verſichere, daß ich ſtets die höchſten Preiſe 
bezahlen werde. Es bittet daher um geneigte Kundſchaft 

. Höher, Garnhändler. 

Goldberg, den 21. Dezember 1866. 


Perſonen finden Unterkommen. 


1 


Bekanntmachung. ur 


* 


78. Ein junger Mann, der als Maurer die 1 rar. 


tiſche und theoretiſche Vorbildung für Comtoir⸗Ar⸗ 
ee 5er findet ein baldiges Engagement Di. 
rſchberg. 


tigung erhalten beim M 


Altm 
Maurer⸗ und immer meet i 
15. Zwei 1 chi e können ſofort dauernde Beſchäf⸗ 
H. Gäbler in Warmbrunn. 08 


12639, Ein tüchtiger Schmiedegeſelle, welcher auch auf 5 


Wagenbau einſteht, 


Wagenbauer Schmidt in Lauban. 


Offener Viehwärter-Poſten. 


25 75 Dominium Buchwald bei Schmiedeberg ſucht zum 
1. April k. J. einen virheirgtheten Viehwärter, der die 


vie Stelle eines Werkführers zu über⸗ 
nehmen im Stande iſt und gute Auen e aufzuweiſen hat, 0 
kann ſich zum ſofortigen Antritt melden beim 


* 


Futterung von 40 Küben zu übernehmen hat. Mu der Ver⸗ 


arbeitung der Milch hat er nichts zu thun, da dieſe an einen 
Ri im Stalle verkauft wird. 

ewerber um dieſen Poſten haben ſich bei dem Unterzeich⸗ 
neten unter Vorlegung ihrer Attefte zu melden und p 1 
vorzuſtellen. Buchwald, den 30. December 1866. 
W. Gläſer, Generalbevollmächtigter. 


Die „Clara-Hütte“ 


7 einen Arbeiter, welcher das Einpacken leicht zerbrechlicher 
garen und die Anfertigung der hierzu erforderlichen Kiſten 
gründlich verſteht. 12623. Cunnersdorf. 


14. Ein junger Borſche, der Luſt hat Kellner zu werden, 
kann ſofort in mein Geſchäft eintreten 

f Hoffmann, Babubofrefisuratsur in Hirſchberg. 
2. Beim Dom. Ober: Hohendorf rät Bolkenhaln finden 
Ochſenjungen gegen ante Lohn Dienſte. Ebendaſelbſt ift 
ein ſtarker, gut dreſſirter Hühuerhund zu verkaufen. 


86. Eine zuverläßige Frau zum Feilbalten der Semmeln 
ſucht ebe, Bäckermeiſter. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


gu mit guten Zengniſſen verfchener WMühlenwerk⸗ 
nit Damp f- u. Schneidemühlen in jeder Art bekannt, 


. 
KEN | 19 0 8 unter rbeſchedenen Ansprüchen eine paſſende Stelle. 


ällige Offerten bittet man unter Chiffre A. M. poste 
restante Modlau einzuſenden. 


Lehrlings⸗-Geſuche. 


1200s. Ein Lehrlin 


r mein Spezerei⸗ und Lehrling 1 5 kann 
beben bei “ Wilhelm Friedemann in Wenden 88 


12453. Auf einem größeren Gute findet ein mit den nöthi⸗ 
en Schulkenntniſſen verſebener junger Mann, der ſich der 
gen Sanitenn widmen Be zu Oſtern als Eleve gegen 
Penſions⸗Zahlung ein Unterkommen. 
ate Adreſſen J. k. 4 nimmt die Exped. des Boten zur 
Welterbeförderung an. 


12634. Wirthſchafts⸗Eleve. 

Auf der Herrſchaft Hermsdorf bei Goldberg 
findet noch ein junger Mann als Wirthſchafts⸗ 
Eleve gegen Penſionszahlung gute Aufnahme. 


66. Lehrlings : Gefuch. 
Ein gefitteter Knabe mit den nöthigen Schulkenntniſſen kann 


8 un meiner Specerei. Waaren-Handiung als Lehrling jo: 


13 58. . 


nen 8 Tagen abzuholen in Nr. 79 zu Nieder⸗Heriſchdorf. 


eintreten. Auch könnte es ein ſolcher ſein, der ſchon eine 
lang gelernt und ohne Weg entlaſſen worden iſt. 
A. W. Guder in Jauer. 


können ſich * 7 Bedin⸗ 
enberger, 
W N in 


a 


e melden bei 
auer. 


Gefunden. 
62. Ein zugelaufener weißer Hund, mittlerer Größe, iſt bin⸗ 


18 


37. Gefun de 
Am 23. Dezember kat ſic ei S leiſcher⸗ 
u. mit weißer Kehle auf dem Hofe zu Kleppelsdorf bei 
hn zu mir gefunden. Derſelbe iſt gegen Geitattung der 
Futterkoſten und Inſertions⸗Gebügren binnen 8 Tagen abzu⸗ 
holen bei Carl Stelzer, Kutſcher. 


23. Am Sonntage als den 23. Dezbr. hat ſich ein brauner 
Hund (Affen pinſcher) auf der Chauſſee zwiſchen Grelffenberg 
und Friedersdorf 2 mir gefunden und kann derſelbe gegen 
Sau ere der Inſertions⸗ und Futterkoſten adgeholt ee 
beim Ziegelmſtr. Eugmann in Gießhübel. 


Geldverkehr 


12706. Mehrere tauſend Thaler, auch 5 
Neujahr u. Oſtern auf ländliche Grundstücke hleſ. dug 
zu vergeben. Schmidt. Hellergaſſe 24. 


9690. Staatspapiere, Hypotheken u. A kauft 
M. Sarue r. 


1000 Thlr. ſind 5 ichere Hypothek 0 ort auszu⸗ 
ſalzen Nähere Auskunft 7 7 * Hor — i | 
Hirſchberg, Herrenftra Privat Seeber. 


80. Auf ein ländliches er werden zur 1. Sopothel 
300 Thlr. ‚bei pünktlicher Zinfenzablung . 
zn wem? faat die Expedition des Bo en. 4 
Mehrere Hypotheken Capitalien von 300, 800, 
550, 600 und 2000 rtl. ſollen jetzt ausgeliehen urban 
Suchende, die dafür in Grund und Boden vollſtändige Si 
beit bieten können, auch 9 — welche ſtädtiſche oder Ländliche 
Beſitzungen mit und ohne Acker zu 8 . * wollen 
ſich melden in Friedeberg a. O. Spar. 


12525. Eine Hypothek von 3000 5 — bei 500 Thlr. 
Verluſt zu cebiren; die Hypothek iſt auf einen großen Gaſthof, 
ee Auch bin willens, denſelben unter 44 5 
edingungen m 2 8 Selbſttzufer können ſich melde 
W. Haaſe, Beſitzer in Königs zelt. 


GCinla dungen. 


Concert⸗ Anzeige. 


2. Donnerſtag den 3. Jannar, von Nachmittag 4 U 
Sr Bi rühml Hchtt bekannte e ene ne 
in der Brauerei zu Nimmerfath ein Concert geben, wozu er⸗ 
gebenſt einladet Schneider, Brauer meiſter. 
Nimmerſath, den 28. Dezember 1866. 


Getreide- Markt; i ſe. 
eee En Bien 17 


der Bote ꝛc. 8 von allen Königl. on ⸗Aemtern in 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus 
Beer der Snfertioneh: 3 und b Hennertag! 


ea: Reinhold Rrabi. 


1 e Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und TE 2 ern ge rein ze en 15 1 es 
en 


b h i 5 Hr ene Scheht uach Berbel 9 


Dru und un d Verlag von C. W. J. Krahn. (Reinhold Krahn) 


